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Neue Schwierigkeiten in Washington
Gefährdung des

Viermächie - Abkommens
Paris , 18. Januar .

Die Agentur Havas verbreitet folgende aus Washington
datierte Meldung : Die Verzögerung des Abschlusses des Flotten »
abkommens , dem noch die Zustimmung Japans in Bezug auf
die Befestigung der pazifischen Inseln und diejenige Englands
wegen der Zerstörung der veralteten Schiffe fehlen soll , wird viel
besprochen . Die Mehrheit des Senats soll der amerikanischen
Delegation mitgeteilt haben , dah das Flottenablommen und das
Abkommen über den Fernen Osten auf der gegenwärtigen Grund -
läge nicht ratifiziert würden . Hierzu feien vielmehr noch Zu -
geftändniffe von feiten Japans hinsichtlich seiner bevorzugten Stel -
lung in China in irgendeiner Form erforderlich . Unter den gegen -
wältigen Umständen gewinnen die Ideen Wilsons von neuem
an Einfluh . Es handle sich also darum , bei der öffentlichen Mei -

nung den Eindruck eines Sieges über Japan zu erwecken
und dementsprechend das Flotienabkommen von einer Verständi -
gung mit den Japanern über die verschiedenen Fragen des Fernen
Ostens abhängig zu machen . Aber man nehme an , daß die Ja -
paner sich über unbestimmte Formeln hinaus auf nichts einlassen
werden .

Die „offsne Tür " in China
Französische Einwendungen

EE . Washington , 18. Januar .
In der gestrigen Sitzung des Ausschusses für den Fernen

Osten , in der di : PoliU ! der offenen Tür in China zur Be -
ratung stand , legte Staatssekretär Hughes im Namen Amerikas

eine� Entschließung vor , in der die Einsetzung eines internationalen
Ecrichtshsfes oder einer internationalen Kommission vorgeschlagen
w. cd , die alle Meinungsverschiedenheiten über Konzessionen , die in
El ina Ausländern verliehen waren , prüfen soll . Diese Resolution
fordert ferner , daß alle Völker Abmachungen treffen sollten , daß
sie künftig in China keine Ein,lußzonen , leine Monopole und keine
Vorzugsrechte anstreben wollen , die geeignet wären , den Handel
und die Industrie anderer Staaten zu beeinträchtigen . England
und Italien sprachen sich bereits für die Annahme der
Resolution aus . Im Namen Frankreichs erklärte S a r r a u t, sich
zwar für den Grundsatz der offenen Tür und gegen die Einfluß -
Zonen , betonte jedoch , daß die Gefahr berücksichtigt werden müsse ,
die entstehen könnte , wenn die Resolution rückwirkende
Kraft hätte und von ihr auch früher erworbene Vorzugsrechte
berührt würden . Sarraut bekämpfte den Grundsatz , daß auch früher
erworbene Koirzessionen widerrufen werden sollten und ez kam
zwischen ihm und Hughes zu einer längeren , bis zum Schluß der
Sitzung dauernden Erörterung . Die Besprechungen werden heute
erneut aufgenommen werden .

Die französische Abordnung auf der Washingtoner Abrüstungs -
konferenz will New Uork am 28. Januar verlassen und sich nach
Frankreich einschiffen .

Die erste Naie bezahlt
Paris , 18. Januar .

Die Kricgslastenkommifsion hat heute die Reparations -
t o m m i ss i o n amtlich davon verständigt , daß der Gegenwert
von ZI Millionen Eoldmark in fremden Devisen b e -

zahlt worden ist .

England und Frankreich
London 18. Januar .

Einer Reutermeldung zufolge gaben heute Lloyd George
und Eurzon vor dem britischen Kabinett ErNärungen ab über
die Verhandlungen in Cannes und über die Unterredungen mit
dem neuen französischen Ministerpräfidcnten P o i n c a r Es
werde augenblicklich über di « möglichen Grundlagen eines eng -
lifch - franzöfifchen Bündniffes beraten . Unüberwind -
liche Hindernisse feien nicht vorhanden .

Amtlich wird mitgeteilt , daß das Parlament am 7. Februar
wieder zusammentreten werde .

Ein Wahlerfolg der Koalition

London , 18. Januar .

Bei der Ersatzwahl in Tamworth Warwickshire siegte der
Koalitionskandtdat mit einer Mehrheit von 8061 Stim -
m e n. Er erhielt 14 732 Stimmen , während auf den Arbeiter -
kandidaten nur 6671 Stimmen fielen .

poincarä , der Kriegsstifter
Paris , 18. Januar .

Leon Blum veröffentlicht im „ P o p u l a i r e " einen Artikel

gegen Poincarö , den Kriegs st ist « r . Nach ihm hätten
bereits die Schnäbele - Affaire im Jahre 1886 , der Algeciras - und

Agadir - Zwifchenfall 1805 bezw . 1911 zum Kriege geführt ,
wenn damals Poincars Präsident der Republik oder Minister -

Präsident gewesen wäre . Mit Gewißheit , fährt Blum fort , werden

wir dazu kommen , die Frage der unmittelbaren und tat -

sächlichen Verantwortlichkeit für den Krieg zu
erörtern . Daß Poincarö jetzt am Ruder ist , wird unfehlbar die

Wirkung haben , dieses Problem in di : vorderste Reihe der öffent -

lichen Kontroversen zu rücken , und jeder einzeln « von uns wird

dazu Stellung nehmen . Inzwischen aber dürfen wir bei der

größten Mäßigung ein erstes Urteil der Welt als feststehend b: -

trachten , daß Poincarö moralisch irgendwie mitverantwortlich sei .

Nechissozialisten rmd Sieuerfrage
Die P. P. N. melden : Infolge der langen Tagung des

Auswärtigen Ausschusses verzögerte sich gestern nachmittag
ter Zusammentritt der sozialdemokratischen Reichstags -
froktisn erheblich . Erst in der sechsten Stunde begann der

ssransiionsvorsitzende Hermann Müller sein Referat über
die Steuerfraqe , in der er die technische Schwierigkeit und
die politische Tragweite des Problems eingehend darstellte .
Besonders beschäftigte sich das Referat mit neuen Vor -

schlagen des Reichswirt schaftsmini st eriums
j ' . ir die Heranziehung des Besitzes zu den Reichs - und
i . ' . irationslasten .

Die Debatte konnte noch nicht zu Ende geführt werden
z. > wird am Donnerstag vormittag um 10 Uhr fortgesetzt .

t e n , Wirtschaftsausschuß La Grange . Der Staatsrat

stimmt « ferner der Vereinigung des zu Wald : ck - Pyrmont ge -
hörenden Gebietsteils von Pyrmont mit Preußen zu.

jRaiheuaus Bericht über Cannes
Unter dem Vorsitz des Abgeordneten Dr . Stresemann trat

gestern vormittag ll Uhr der Reichstagsausschuß für aus -

wältige Angelegenheiten zu einer wichtigen Sitzung

zusammen . An dieser Sitzung nahmen außer dem Reichskanzler
Dr . Wirth auch verschiedene Minister , darunter Schmidt . Köster
und andere , teil . Als Kommissar der Regierung erstattete

Dr . Walthcr Rathenau einen ausführlichen Bericht Uber

feine Verhandlungen in London und Cannes . Seine anderthalb -

stündigen Darlegungen waren wie die ganzen Beratungen des

Ausschusses vertraulicher Natur . An Nathenaus Rede knüpfte sich

eine ausgebe - nte Debatte , die bis in die Nachmittagsstunden hinein

dauerte . Auch der Reichskanzler Dr . Wirth ergriff das Wart .

Der preußische Siaaksrai
In der eisten Plenarsitzung des preußischen� Staatsrats ging

man dem Streit um die Besetzung des Vorstandes durch die

Wiederwahl des bisherigen Präsidiums aus dem Weg : . Von der

' II . S . P. - Fraklion wurden in den Vorstand und in den Ausschuß

folgend « Genossen bestimmt : in den Borstand La Grange als

Schriftführer , Aellcstenrat nnd Verfassungsausschuß Zd c > n -

berg , Hauptausschnß : Reimann , Eemeindeausschuß Ber -

Cxptosion in der Cisenbahn
Elberfeld , 18. Januar . sAmtliche Meldung . )

Am 18. Januar früh 7 Uhr 19 Minuten explodierte während des
Haltens eines Personenzuges auf Bahnhof Unterbarmen
in einem 4. Klasse - Wagen ein Sprengkörper unbskanntcr
Herkunft . Zwei Personen wurden schwer und sieben leicht vcr -
letzt . Die polizeiliche Untersuchung ist eingeleitet .

~llt Ifnrtfiirf tn oi N4»tN « nf lT«4«*r -

Die deutsche Währung in Oberschtesien
DA . Oppeln , 18. Januar .

Die Frage der Beibehaltung der deutschen Währung in dem
an Polen abgetretenen obersch lesischen Gebiet
führte zwischen den Polen und der deutschen R c i ch s b a n k zu
ausgedehnten Besprechungen . Die Polen glaubten aus der in der �
Genfer Entscheidung getrosseyen Bestimmung , die deutsche Mar !
in Oberschlesten als gesetzliches Zahlungsmittel beizubehalten ,
einen Anspruch darauf herleiten zu können , daß die Rcichsbank
ihre in Kattowitz befindlick >e Filiale bestehen lassen müsse . Die

polnischen Fo ' derungcn gingen sogar noch weiter , man verlangte
nämlich , daß die Kattowitzer Rcichsbankfiliale mit einer von den

Polen in Oberschlesscn zu errichtenden Bank in Giroverkehr treten

müsse und daß der Kattowitzer Reichsbankfiliale ein p o l n i -

scher Kontrollbeamter beizugeben wäre . Nach Auf -
fassunq der Reichsbank soll indessen die Aufrechterhaltung der

deutschen Währung in Oberschlesten nicht durch eine Reichsbank -
filiale , sondern durch die Filialen der Deutschen Bank in
Kattowitz und in Rvbnik . die die Beschaffung der benötigten
Zablunasmittel zu übernehmen hätten , gewährleistet werden .
Dieser Auffassung haben sich nun die polnischen Unterhändler nach
langem Widerstreben gefügt .

� — -t , „ — . . . 3ni - . „
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jes Zuges «rplodierte di « Granate Sechs Personen wur -

den schwer verletzt , so daß sie in das Krankenhaus über -
geführt werde » mußten .

Das kaudinifthe Joch
Die Bewertung des Bodens in der Steuergesetzgebung

In dem von uns bereits zitierten Artikel des volkspartei -

lichen Abgeordneten Dr . Becker über das Steuerkompro -

miß beschöfiigt er sich auch mit der Stellung , die die Deutsche

Volkspartei zu den Wertermittlungsvorschriften für den

landwirtschaftlich genutzten Erund und Boden einnehmen
werde . Er lehnt jede Aenderung der von dem Steueraus -

schuh des Reichstages beschlossenen Bewertung nach dem

Ertrag ab , obwohl die Regierung die Wiederherstellung
der Regierungsvorlage fordert , in der der gemeine
Wert als Mahstab enthalten war . Welche schwere Bevor -

zugung der leistungsfähigen Landwirtschaft diese Stellung
der deutschen Volkspartei ist , geht aus den nachfolgenden
Darlegungen klar hervor :

Für die Bewertung des Bodens in der Steuergesetzgebung
ist der für die Einschätzung zu Grunde gelegte Wertmahstao
von ausschlaggebender Bedeutung . Man unterscheidet den

gemeinen Wert , welcher „ unter Verücksichtigung aller in

Betracht kommender Umstände zu ermitteln " ist , den Vor »

kaufs - und Ertragswert . Welcher dieser Maßstäbe
der richtige ist, darüber besteht Streit .

Das Bestreben unserer Agrarier ging seit Einführung des

preußischen Ergänzungssteucrgesetzes — im Jahre 1893

das den gemeinen Wert als Wertmaßstab einführte , dahin ,

den Ertragswert , zum allein maßgebenden zu machen . Ihre
daraufhinzielenden Bemühungen waren nicht vergeblich . Die

Novelle vom 23 . Mai 1999 setzte für die Einschätzung der

land - und forstwirtschaftlichen Grundstücke den Ertragswert
fest . Wenn man nun zwei Punkte berücksichtigt : die damalige
Zusammensetzung der ländlichen Einschätzungskommissione »
— der Landrat war Vorsitzender ! — und das Fehlen der

Erklärungspflicht für die Ergänzungssteuer im Gegensatz

zur Einkommensteuer , so wird ohne weiteres klar sein , daß
der Wert der Grundstücke äußerst niedrig eingeschätzt werden

mußte . Kenner dieser Verhältnisse haben daher diese

Zustände im alten Preußen als himmelschreiend bezeichnet .

Für die jüngere Generarian sei daran erinnert , datz der

langjährige Borsitzende des Bundes der Landwirte , Freiherr
v. W a n g e n h e i m , auf Grund dieses Systems viele

Jahre keine Einkommensteuer gez ah l t hat !
Diese falsche Einschätzung zur Ergänzungssteuer war

grundlegend für die neuen Reichssteuern , welche in der aeit

kurz vor dem Kriege bis zur Gegenwart vom Grundbesitz

getragen werden sollten . � �
Die Veranlagungen zum Webrbeitrag im Jabre

1913 wiesen kaum einen Unterschied von denen zur Er »

gän - ungssteuer auf . �
Die Besitz st euer , gleichzeitig mit dem Wehrocitrag

angenommen , war als ständige Vsrmögcnsznwachsstcuer ge -

plant . Sie sollte alle drei Jahre erboben werden , und den

in dieser Zeit erzielten Gewinn erfassen . Für die Ermitt -

lung dieses Zuwachses ging man von dem für den Wehr -

bcitrag festgestellten Vermögen , also wieder von etwas

Falschem aus . Die Bewertung des End Vermögens der

Steuerperiode geschab jedoch für die vevschiodenen Ber -

mögvnsarten nach verschiedenen Grundsätzen . Während das

Kapitalvermögen nach den Kurswerten , das gewevoliche B ' -

triobsvermögen nach dem gemeinen Wert besteuert werden

sllltc , wurde für Grundvermögen der Eestehuiigsivert ein »

gesetzt . Fand also in der Zwisctenzeit keine BesttzveränderNNg
statt , so wurde für den Anfange - und Endtermin der

Steuerperiode derselbe Gcstehungswert genommen . E nie

tatsächliche Steigerung des Wertes des Grundbesitzes galt

also nicht als Bermogenszuwachs . wenn diese Steigerung

durch Berkauf noch nicht verwirklicht war .

Auch für die V e r m ö g e n s z u w a ch s a b g a b e 1919

galt bei Grundvermögen wieder die Einschätzung zu den Es »

stcbungskosten . � �
Während also die anderen Vcrmögensarten den durch die

Esckoentwertung nur scheinbar erfolgten Vermögenszutvachs
voll besteuern mußten , gelangte beim Grundbesitz dieser Zu¬

wachs nicht zur Besteuerung . Ein Beispiel , das Professor
B ü h l c r in einem Doxtrag über diesen Gegenstand aus d : r

Tagung des Bundes deutscher Bodenreformer im Jahre 1921

anführt , möge dies näher beleuchten :
„ Rehmen wir z. B. eine Zuckersabrik oder eine Brennerei , die

vor dem Kriege % Million wert gewesen war , und nun Mitte 1919

nicht unter eine Million verkauft worden wäre . Wann sie die

Form einer Aktiengesellschaft hatte , deren Aktien aus das

Doppelte gestiegen waren , dann mußte der Wertzuwachs von einer

halben Million beiden Aktionären voll versteuert werden ( Abgabe ,
wenn die Aktien in einer Hand waren , rund 339 999 Mark ) . Die -

selbe Abgabe war zu zahlen , wenn sie gewerbliches Betriebsvcr -

mögen in der Hand eines Einzelunternchmcrs war . War sie aber
Rebe » betrieb eines großen Gutes , und wurde sie
daher als Zubehör eines landwirtschaftlichen Betriebes behandelt »
so war kein Pfennig Zuwachs st euer zu bezahlen ! "

Unglaublich , aber wahr ! Auch beim Rcichsnot -
o p f e r ist die gleiche Bevorzugung des Grundvermögens
einoetretcn .

„ Gerade die Sachwerts " , sagt Professor Bühler , „ die gegen dis
Geldentwertung von Natur geschützt waren und deren Heber »
lcHenheit in der Folge noch viel größer wurde , « « den geschont ,



der Wertpapierbesitz dagegen nicht , und gerade die besten Esch -
verständigen für di - Schätzung des Ertragswertes , die Kataster -
beamlen , wurden von den Steuerbehörden nicht zu Rate gezogen .
Später wurde durch die Erlasse des Reichsfinanzmintsters vom
4. September 1920 und 1. Juni 1921 die Bevorzugung d . s Grund¬

besitzes noch krasieri sie geht so weit , daß , wie ein Kenner dieser
Verhältnisie behauptet , aus dem ein - bis höchstens zweijährigen
Zinsertrag des Kapitals , welches beim Notopfer gegenüber
einem Steuerpflichtigen mit lediglich Barvermögen erspart ist ,
das ganze Notopfer gedeckt werden kann . Von einer fach -
w e r t e r f a s s e n d e n Wirkung des Reichsnot -
opfers auf die Landwirtschaft kann somit keine
Rede sei n "

Wer nun etwa glaubt , daß in der künftigen ständigen Ver -

mögenszuwachssteuer darin eine Aenderung eintreten würde ,
täuscht sich gewaltig . Nach dem Entwurf für dieses Gesetz
dürfen wieder bei Grundvermögen die Gestehungskosten ein -

gefetzt werden , die , solange keine Besitzveränderung erfolgt
ist , dieselben geblieben sind . Ein Wertzuwachs wäre also
nicht vorhanden , mithin kein Pfennig Steuer zu zahlen .

Hier muh unbedingt Wandel geschaffen werden . Die

Landwirtschaft mit ihren enormen Gewinnen kann ohne
Schädigung der Volkswirtschaft scharf zu den Steuerlasten
herangezogen werden .

Der skandalöse Zustand , dah Arbeiter und Festbefoldete
fast allein die Steuern aufbringen , muh aufhören . In diesem
Punkte müssen und können alle Proletarier einig sein !

Preußen und Hamburg
Ein partikularistischer Streit

Zwischen Preuhen und Hamburg werden seit einiger Zeit
Berl ) andlungen gepflogen , die das Abtreten von preuhtschen
Gebietsteilen an Eroh - Hamburg zum Ziele haben . Hain -
bürg ist rings von preuhischem Gebiet eingekeilt . Um die
Bedeutung seines Hafens zu erhöhen , ist eine Erweiterung
der Hafenanlagen unbedingt erforderlich . Weiter fehlt es
auch an Industriegelände für die Anlage neuer Werke , sowie
an Gelände für Siedlungs - und Wohnungszwecke . Ein
weiteres Hindernis für den Ausbau des Hamburger Hafen »
bildet die Tatsache , ' dah die Städte Altona und H a r -
bürg eigene Hascnanlagen haben und als preuhifche Städte
mit den Hamburger Hafeninteressen in Widerstreit geraten .
Den Forderungen Eroh - Hamburgs nach Erweiterung seines
Gebietes zu dem Zweck , die Hafenanlagcn auszugestalten
und zu vereinheitlichen , den Verkehr zu heben , neue In -
dustrieanlagen sicherzustellen , kann also die Berechtigung
nicht abgesprochen werden . Sie liegen durchaus im Rahmen
einer modernen Gestaltung des Wirtschaftslebens und können
bei der Bedeutung des Schiffahrtsverkehrs sogar frucht -
bringend für die gesamte deutsche Wirtschaft werden .

Preuhen scheint sich jedoch an dieser bedeutsamen Frage
an den rein partikularistifchen Standpunkt festzuklammern .
Die Auffassung der preuhischen Regierung geht nämlich im
allgemeinen dahin , vom Besitzstand des preuhischen Staates
nichts abzutreten , wohl aber soviel wie möglich neues Land
zu schlucken . Begründet wird diese Haltung damit , dah
Preuhen durch den Friedensvertrag schon sehr viel Gebiet
verloren habe , ja , dah überhaupt die nach dem Friedens -
vertrag vollzogene Neuziehung der Grenzen ausschliehlich
auf Kosten Preuhens erfolgt sei . Di « Bedeutung Preuhens
für das gesamte Reich sei aber nach wie vor die gleiche . Um

sich das bisherige Uebergewicht zu sichern , müsse es seinen
besitz gegen alle Abtretungsgelüste verteidigen . Das sind
Gedankengänge , die sich mit der neuen Staatsauffassung
zwar nicht in Einklang bringen lassen , dafür aber die unge -
teilte Zustimmung der preuhischen Junker finden , die von

jeher den Grundsatz verfochten haben : Preuhen ist das

Reich !
Durch die Halsstarrigkeit Preuhens hat sich jetzt die Eroh -

Hamburger Frage bedenklich zugespitzt . In D e n k s ch r i f -
ten versuchen Preuhen und Hamburg ihren Standpunkt zu
verteidigen . Preuhen hat zur besseren Vertretung seiner
Interessen dem früheren Finanzminister Dr . S ü d e k u m

zum Rcgierungskommissar der Eroh - Hamburger Frage er «
nannt , der aber die Hamburger bisher nicht davon zu über -

zeugen vermochte , daß der preuhifche Standpunkt der richtige
fei . In den Provinzen Schleswig - Holstein und Hannover ,
die als Nachbargebiete Hamburgs für die Gebietsabtretung
in Frage kommen , wird eine Art Nebellion organisiert , die

natürlich wiederum durch rein partikularistische Gesichts -
punkte genährt wird . Wir sind demgegenüber der Auffaf -

sung , dah in dieser hochwichtigen Frage traditionelle Inter -
essen ebenso sehr ausgeschaltet werden müssen , wie parti -
kularistische . Entscheidend bei den Verhandlungen zwischen
Preuhen und Hamburg darf lediglich die Frage des w i r t -

schaftlichen Fortschritts fein . Da von keiner Seite

abgestritten werden kann , dah Hamburg durch die Umklam -

merung mit preußischen Gebietsteilen zu ersticken droht , muh
seinem Drang nach Erweiterung nicht nur in Rücksicht auf
die Lage Hamburgs , sondern noch mehr in Rücksicht auf die

Bedeutung Hamburgs als W e l t h a fe n st a d t so schnell
wie möglich Rechnung getragen werden .

Die Vesoldungsbewegung
Besprechung des Finanzministcrs mit den Vertretern der

Parteien
Am Mittwoch vormittag fand im Zimmer des Finanzministers

im Reichstag eine Besprechung des Ministers mit den Vertretern
der Parteien statt übor die Lohnbewegung der Beamten , Ange -

stellten und S aatsarbciter . Bei dieser Besprechung stellte sich her -

aus , dah sämtliche Parteien , die bei der letzten Regelung de : Be -

ioldungsordnung im Herbst auf das heftigste den Stand unkt der

unabhängigen Fraktion bekämpften , nunmehr zugeben mutz -
ten . datz dieser Standpunkt durchaus berechtigt gewesen sei und un -

bedingt berücksichtigt werden müsse . Es wurde damals von uns ge -
fordert , datz die Gehälter der Beamten der unteren und mittleren

Eehaltsklasssn bedeutend erhöht werden mützten , da die Auf -

besserung der Gehälter der oberen Gehaltsgruppen weit über das

erforderliche Matz hinausgegangen war . Nutzer den Sozialdemo -

kraten und den Demokratm teilte auch de : Zentrumsabgeordnet «

Spahn diesen Standpunkt , ebenso der Vertreter der Deutsch -

nationalen und der Deutschen Volkspartei . Der Vertreter der

Rechtssozlalisten wies autzcrdem mit Recht darauf hin , datz es ein

unerträglicher Zustand fei . daß die Reichswehr der Beamten -

besoldungsordnung unterstehe . Die Reichswehr werde als Schwer -

gewicht mitgeschleppt und hindere einen weiteren Fortschritt in

der Beamtenbesalsung . ein Standpunkt , den auch wir stets ver -

treten haben . Der Finanzminister erhob gegen die Spitzen -

Organisationen die schwere Beschuldigung , datz ihr - Forde -

rung auf Erhöhung der Beamten - und Angestelltengehälter und

Staatsarbeiterlöhne nicht immer von sachlichen Ge -

stchtspunlten getragen seien .

Genossin Zietz trat dieser Beschuldigung entgegen und erklärte ,

datz die grotze Not in den Kreisen der unteren Beamten und

Arbeiter das Borgehen der Spitzenorganisationen stets ocranlaht

habe . Sie fügte hinzu , datz wir uns auch jetzt nicht in dieser

schwierigen Situation befinden würden , wenn der Finanzminister ,
der ja auch zugleich Ernährungsminister sei . dem Antrag der un -

abhängigen Fraktion auf Erhöhung des Umlagsgetrcides auf

S' / , Millionen Tonnen zugestimmt hätte und energisch für diesen

Antrag eingetreten wäre . Bielleicht wären dann auch die bürger -

lichen Parteien mitgerissen worden , und es brauchte heute nicht

die ungeheure Brotpreiserhöhung stattzufinden , die natürlich auch

eine Erhöhung der Preise für andere Nahrungsmittel in erheb -

lichem Umfange nach sich ziehen und abermals di : Not der Minder -

bemittelten vergrötzern wird . Genossin Zietz gab ihrer Genugtuung
Ausdruck , datz nunmehr alle Parteien den Standpunkt einnehmen
den die unabhängige Fraktion im Herbste vertreten habe , datz

unbedingt die Gehälter der Niedern Beamlengruppen erhöht wer -

den müßten . Es sei dies durchaus notwendig , denn nicht der

Eigensinn , sondern die Not treibe die Beamten und Arbeiter da -

zu. mit allem Nachdruck ihre Forderungen zu erheben und zu ver -

treten . Wenn die Negierung nicht rechtzeitig Matznabmen treffe .

seien die Folgen unabsehbar . Sie forderte gleichzeitig .
die Regierung müsse unbedingt sosort in weitere V e r h a n d-

l u n g e n mit den Vertretern der Organisationen eintreten , da -

mit endlich Zufriedenheit in die Reiben der Beamten und Ar -

better einkehre . Der Minister schien nicht abgeneigt , den

Forderungen auf Erhöhung der Gehälter der unteren Beamten -

gruppen , ohne eine neuerliche Erhöhung der Gehälter der oberen

Beamtengruppen , stattzugeben . Jedenfalls stellte er sich nicht
den erhobenen Forderungen entgegen .

Hoffen wir , dotz die Bestrebungen der Spitzsna ' - ' anis ' tionen
der freien Gewerkschaften , zu einem befriedigenden Ergebnis der

Verhandlungen zu kommen , von Erfolg begleitet sein werden .

Aus poehners Ze ' ien
Wo siscki die Munition ?

Drahtmeldung unseres Korrespondenten

München , 18. Januar .

Im Hausholtsausschutz des bayerischen Landtages machte der
Kommunist Aendert die ausiehrnerregende Mitteilung datz der
Münchener Polizeipräsident Poe Huer im Juli vorigen Jahres
dem Direktor Enleder , Donau - Damxsschiffahrtsgesellschaft in Re -

gensburg , einen geheimen Munitionstransport nach Ungarn zu -
gemutet habe . Poehncr habe selbst im Münchener Ringhotel mit
dem Direktor verhandelt . Als dieser aber amtliche Bollmacht von
Poehner verlangte , suchte sich der Polizeipräsident mit allen mög -
lichen Ausslüchten zu retten . Nach ergebnislosem Verhandeln
mit dem Oberamtmann F r i ck von der Münchener Polizei - Direk -
tion , der neuerdings den Direktor der Damvfschiffab tsgcsellschaft
zu gewinnen suchte , sich aber unter falschem Namen vor -
stellte , wurde das Ansinnen abgelehnt . Trotzdem wurde die Mu -
nition nach Rezensburg gcschafst . Bei einem Brand wurde die
Munition von den Angestellten der Dampfschiffahrtsgesellschaft in
einem Hause an der Donaulände festgestellt und nur ein glücklicher
Zufall hat ein « ungeheure Explosion verhindert . Kurz darauf
verschwand die Munition spurlos . Die Regierung hat auf diese
schwere Beschuldigung gegen zwei Staatsbeamte noch k c i n W o r t
erwidert . Aufklärung ist dringend geboten .

Nach einer München « Meldung des „ Vorwärts " hat die Mlln -
chener Staatsanwaltschaft gegen einen Oberleutnant Wil -
Helm H e i u> z und gegen den Studenten Max U e b « l c i s e n
einen Steckbrief erlassen . Diese waren nach dem politischen
Mord an Schweickhardt nach München geflohen , was der Mün -
chener Staatsanwaltschaft anscheinend e r st jetzt bekannt ge -
worden ist . obwohl sie über deren Anwesenheit durch die sozia -
listische Presse orientiert war . Schweickhardt war nach den
Mitteilungen der sozialistischen Presse nicht nur an dem Mord
im Forstenrieder Park , sondern auch an dem Mord
Eereis und der Dobner - Bracher - Affäre beteiligt .

Di « „ Münchener Morgenpost " macht heute eingehende Angaben
über ein Bersteck politisch gesuchter Persönlichkeiten am Starn -
berger See . Die „ Münchener Post " wirft die Frage auf : „ Wer
begünstigt die flüchtigen Begünstiger ? "

Wie werden die Milliarden bezahlt ?
H. E. K. Die Mehrzahl der Zeitungsleser weiß wohl so gut

wie nichts Näheres über die Milllardcnzahlungen . die im Mittel -
punkt aller politischen Interessen stehen . Wir haben uns so sehr
an die großen Zahlen gewöhnt , datz uns die Milliarde ein ganz
geläufiger Begriff geworden ist , der noch nicht einmal als etwas
besonderes ersscheint . wenn wir hören , datz der russische Etat seine
Berechnungen mit Billionen aufft - llt .

Aber ein « Milliarde sind doch immerhin 1000 Millionen , und
man mutz sich diese Summe in Mllnz : n vorstellen , um «ine Vor -
stellung davon zu gewinnen . Es liegt auf der Hand , daß die
132 Milliarden Goldmark , di « die Rc' paraliondschuld ausmachen ,
nicht in Gold bezahlt werden können . Um so weniger , als der
ganze Goldvorrat der Welt nur rund 75 Milliarden Mark be¬
trägt .

Tatsächlich ist denn auch nur der verhältnismäßig kleine Bc -
trag von 80 Millionen Mark in Gold bezahlt worden .
Es handelte sich dabei nur um eine geringe Zahl von Münzen ,
meist österreichischen Kronen , dle ebenso wie die Goldbarren nach
Gewicht bewertet wurden Die kostbare Sendung wurde von mch -
reren Beamten der Reichshank nach Hamburg gebracht und in den
Tresors der dortigen Reichsbankfiliale aufbewahrt , um au ? v. r -
schiedenen Schiffen nach den Bereinigten Staaten verfrachtet zu
werden . Eine besondere S� ' - rb it wurde a - Wen datz
die Summe bei mehreren Gesellschaften versichert wurde .

Nach dem Londoner Ultimatum hatte Deutschland zunächst - wcs
Serien sogenannter Goldbons ausgegeben , die in einaolnon
Stücken später in Berkehr gebrocht werden iollt ' n. Borläustg
gab Deutschland darüber Schuldverschreibungen in
Höhe von 18 und 34 Milliarden aus Die Schulds�cin «
über dicis « hübschen Summen seben ungefähr wie die Reichskrkgs »
anleihen oder die preußischen Konsul ? aus . Nur datz an E<ell «
des deutschen Gesetzesterles hier dcr entsprechende Text des Lon -
doner Ultimatums steht Die Unterschrift ist von der Reichs -
schuldenverwaltung gezeichnet .

Für die erste fällige Milliarde waren in Paris
Sicherheiten , zu hinterlegen , die in Form von Wechseln
von einem Herrn dorthin gebracht wurden . Diese Persönlichkeit
trug mit ihren vier Wechseln also «ine Milliarde in der Brief -
Hch « . Es handelte sich dabei übrigens nickt um P�pi « e , die
diskontiert werden konnten : sie galten lediglich als Sicherheit und
wurden gegen die entsprechenden Zahlungen herausgegeben .

Der grötzte Teil der Zahlungen wird auf eine völlig dank -
mähige Weise ausaeglichen . Die Reichsbank kauft an deut -
fchen od « ausländischen Werten Devisen , also Hemde Wertnanjere ,
die mit Paviormark bemhlt werden . Dieses Grld wird Hbstver -
ständlich nicht hin und her geschickt , sondern es läuft üb « Konten
bei Privatbanken . No ' molerweise wäre die Sache natürlich ein -

facher . Bei einer gefunden Volkswirtschaft hätte Deutschland

Konten im Auslande , oder seine Geschäftsleute hätten doch dies «

Konten als Gegenwert für ihre Exportleistungen . Die Reichs -

dank brauchte sie dann nur zu übernehmen und ihren pnvaten

Gläubigern den Gegenwert zu vergüten . Bekanntlich reichen

aber die Exportüberschüsse nicht aus . um genügend Devisen zn

erhalten und die Reichsbank mutz sie im Auslande mtj

Papiermark bezahlen .
Die Reichsbehörde , die diese ganzen Fragen regelt , ist dt «

Deoisenabrechnungsstelle . Aus ihre Weisungen hat

die Reichsbank die notwendigen Käufe zu tätigen und eventuell

sosort an eine Stelle abzuführen , die die Reparationskomm . i�ion

bestimmt . Die Ankündigung bei der Zieparationskommission er -

folgt auf eine einfache geschäftsmätzige Weise ohne besondere diplo -

piotisbe Formen , wie sich denn überhaupt die gesamten Zahlungen

entsprechend der kapitalistischen Struktur der Weltwirischaft genau

wie private Geschäfte vollziehen .

Oer 9 . RovemHer im Hau auariier

Paul Hindenburg hat vor einkzer Zoit der deu sch-
nationalen Presse einen Brief Wilhelm Hohenzo�erns zur

Veröffentlichung übergeben . In diesem Brief stritt der

frühere Kaiser ab , am 9. November 1918 nach Holland eut -

flohen zu sein . Er habe den „ Uelnrgang nach Holland " nur

auf dringendes Anraten des Erohen Haup . quar . lers voll -

zogen und sich dabei ron dem Grundsatz leiten lassen , der

Heimo : ein Blutrergiehen zu ersparen . Der Brief wurde

lediglich zu dem Zweck veröffentlicht , für deu gewesenen
Kaiser N. e k l a m c z u m a ch e n. Der Vorwurf , ein Deser -

leur zu sein , lastet auf Wilhelm Hohenzollern so schwer , daß
der ganze monarchistische Gedanke iu Mißkredit gekomu . en
ist , und um diesen wied ' r ztlgkroftiger zu machen , erfolgte
die Veröffentlichung des Briefes , wobei vorauszusehen war ,

dah nunmebr von rechtsstshender Seite in verstärktem Maße
die monarchistische Frage erörtert werden würde .

Jetzt liefert E- enera ' lleuinant Kabisch durch die Ver -

öffcntlickung von Auszügen aus seinem Tagebuch in der

„Kölni ' chen Zei . ung " einen neuen Beitrag zur Flucht Wil -

Helm Hohenzollerns . Kabsich behauptet , dah die Disziplin
der Truppen keineswegs völlig untergraben gewesen sei . Das

Friedensangebot Hobe sie zwar wie ein Donnerschlag ge -

troffen , ein Nachlassen der Entschlossenheit sei. wenigstens bei

ssinom Truppenteil , jedoch nicht eingetreten . Am 8. No -

vembcr sei ihm dann vom Oberkommando eröffnet worden ,
ins Hamptguartier zu fahren und über die Stimmung der

Truppen zu berichten . Im Haupt guartier wurde lxmn mit¬

geteilt , daß d i e allgemeine militärische Lage
durch den Zusamnrenbruch Oesterreichs hoff -

nungslos geworden fei . Der Einmarsch nack , Süd »

deutschwnd stehe den Italienern offen . Reserven seien
nicht mehr vorhanden . Aus diesem Grunde müsse
jeder Waffenstillstand angenommen werden , wie er auch aus -

fallen möge .
Dann wurde die Frage der Abdankung des

Kaisers erörtert und die Loge so dargestellt : Wolle sich
die Armee der Abdanbungsfotderung mit Gewalt wider¬

setzen . so mühten die ' Truppen gegen den Rhein auf «
marschieren und den Rheinübergang erkämpfen . Ein lang «
andauernder , von den größten Berpslogungsschw ' engleilcn
gehemmter B o r m a r s ch gegen Berlin müsse sich an -

srbliesten . Die Gegner würden unter solchen Umständen e ' nen

Waffenstillstand mit dem Kaiser na . ürlich nicht ab -
schliefen . Es mutzte also gleichzeitig nach rückwärts und
vorwärts gekämpft we . den . Nach Darstellung dieser Lage
wurde den Frontoffizieren folgende Frage norgclegtr
. Können Sie die verantwortliche Erklärung abgehen , daß
Ihre Truppe einer solchen Aufgab « gewachsen "ist, dah sie
zuverlässig in der Hand der Führer bleibt und nicht zu den
revolutionären Elementen übergabt ? "

Die Antwort der militärischen Führer war . dah die Truvpe
einem monatclangen Kampf unter den dargestellten Be -
dingungen nicht standhalten könne . Nur zwei Ne -
gimentskommandoure haben mit Ja aeantw . �« !
meint nun . die den Armeeführern vorgelegte Frage sei falsch
formuliert worden . Ein militärischer Fünver labe > ,n
Kaiser überhaupt nicht ? u beraten , sev - dern lediglich dessen
Befehle auszuführen . Wenn ssch die Heerführer auf dieken
Standvnnkt gestellt hätten , hätte d ' e Revolut - ion einen an -
deren Verlauf genommen . Jbm , dem General Kabisch . habe
« mdertba - lb Iabre später ein fübrender Sozial¬
demokrat gesagt , daß es sich in Wirklickkeit überhaupt
nicht um ein « Revolution , sondern lediglich um eine
Matrosenrevolte gebgr - delt habe , di « mit n » ' * ' > -
keit bätte niedergeworfen werden können . Der „ führende
Sozialdemakvat " . der diese tiefgründige Weisheit ' verzapft
hat . war sicher kein anderer als — Roske .

Die Klugschnakere en die General Kabisch vom Stanel
läßt , sind einer ernsthaften Witderkeainng kaum wert . Es
steht erstens einmal fest daß die deu ' . fchc Westfront vor dem
röll ' aen Zusammenbruch stand . Was an der Nordfront noch
standhielt , wäre vnwlderlmlich in die Katastrophe binein -
oerchen worden , die tot ' cker eingetreten wäre durch den
WH « November beab " cht ! gten Angriff der Fran ' okn in
Rich ' ung beiderseits Metz für dm doeib ' g frische D' ivchmen
und ebensoviel Divisionen in Reserve bereilstgnden . wäbrend
die gesamte dou ' fche Armee über keine einige freche D vi -
üon mehr ve ' si ' gte . Z " m onderen wären Angriffe der
Italiener über Tirol nach Bayern hinein . zu erwarten ge -
tv ' chn und " • « i + m Writch « an der unga ' ll ' ben
sie ' mNm oll " ? rt ? n T ruvfm über Böhmen n�ch Sa - hsan und
SchH ' ' ? n . Don bei einer solchen Gebgmtloge d - e Armee um
so schneller ouselnan�xo - faNsn wäre wenn sie - tte chzeit ' g

d - n Bürgerkrieg bälle miifW , steht eben -
fall ? lest . Denn was war der Preis d ' efes Kampfes ? Die
( vrVTk - n - v . « T( vTr - n ? G im Interesse e nes Mannes , durch
d ' ssen Pospjk frss L " » in iknglück de ? We' ttriegcs
hiNeipa stoben wurde . Für dessen private Interessen auch
n ' " noch - ' n - n BM " u veraiesien . wäre n " r wen ' aen

eingeka�en . lsnd noch woniger waren sie geneigt ,
ilr B' nt für d ' e Innler und Grohkapitahisten zu verspritzen ,
damU d- elo . mehr noch als während des Krieges , kl ' naend «
Münze daraus schlagen und ihre politischen Vorteile sichern

Die Oos « d « ? indsi - b- m VufftnnVs . In Bvrutmortimq ver -
stbi - den « Dn ' mvron « n dio R' . Ticrina wurde im inö' "ch n Staats -
ort inifgctailt datz 2 2 5 0 M o p l a ki ? getötet . " 7 ? ö zu Ge -
sänaul - sstno - ei , nerurte - ilt mn- d - n . Meb - vr « taiil >nd Hindus tti - n •
r " m dm MonVt . fm vi Ann ' hm » des Islam g - ' zm>" ngm wnrVu .
Es sei wicht möqsich die Ansdohno ' nn des Sch - dens kestvDtellen
oder die Zahl der von den Moplahs getöteten Personen an »
zva - ben .

Di « Schweizer He- resoraanisation . Das Schweiz « He « soll
in Zukunft nrck ei " em in Wm ausgeaxboitoter Hee ' esorganlla -
lioneplan aus 0 Nusznasdivisionen und 4 Gebir - sbrigaden be¬
stehen . Jede Dirsision wird drei Regimenter stark fein . Daneben
werden außerdem noch drei Divisionen und zwei GebirgsbrigadcH
Landwehr gebildet werden .



Llnsere
zweite Reichsfrauenkonferenz

Von Luise Zieh

Zweifellos hat die Spaltung die Bewegung der Frauen
am Hanresten getroffen . Taufende indifferente Frauen , die
wir durch unsere Agitation aufgerüttelt und den Organ i -

sationen zugeführt hatten , die aber keineswegs genügend
sozialistisch geschult waren , um sich ein selbständiges Ur eil
über unsere grundsatztreue , zielklare Politik bilden zu können ,
sind durch die skrupellosen Sxaltungsmanöver der K. P. D.
mit fortgcrisien worden , ohne den Weg zur K. P . D. zu
finden . Sie sind wieder in Gleichgültigkeit und Apathie vcr -
funken und haben , was schlimnier ist , den Glauben an die

Arbeiterbewegung , die Hoffnung auf den Sozialismus ver -
loren . Sie der Arbeiterbewegung wieder zu gewinnen , .st
einstweilen völlig aussichtslos .

Es ist dies die gleiche Erscheinung , die sich überall , in allen
Ländern zeigt , in denen auf Befehl Moskaus die Arbeiter -

beweguuz gespalten wurdet es ist das die historische
Schuld der Bolschewiki !

Bon uns gegangen sind aber auch eine Anzahl sehr tüch�
tiger Funktionärinnen , die , irregeleitet , glaubten , in der K.

P. D. schneller zum Ziel des Sozialismus kommen zu können .

Manche von ihnen haben ihren Irrtum inzwischen eingesehen ,
und wenn sie zurückkommen wollen , sollen sie willkommen
sein .

Daß wir inzwischen die Spaltung und all das

Gräßliche , was ihr folgteund unsere Agita -
tion erschwerte , überwunden haben , hat neben
unserem Parteitag unsere Frauenkonferenz in

Leipzig erwiesen .
Zunächst die starke Beschickung : III Delegierte und zahl -

reiche Gäste , namentlich aus Sachsen und Thüringen , waren
unserem Rufe gefolgt . �

Die lebhafte Diskussion zu allen drei Purnkten der Tages¬
ordnung und die Sachkunde , die aus allen Darlegungen der
Rednerinnen sprach , zeigte , daß die Genossinnen , besonders
im letzten Jahr , fleißig an sich selbst gearbeitet haben und
geistig emporgestiegen sind . Die Berichte aus den Bezirken
zeigten aber auch noch ein anderes : daß . abgesehen von ein -
zelnen Ausnahmen , die Genossinnen mit Energie
und Hingabe an die große Sache des Sozia -
lismus , am Wiederaufbau der Partei
fleißig mitgeholfen haben . Und das muß in
Zukunft in noch erhöhtem Maße geschehen .

Die Arbeit innerhalb der Partei und für sie darf nicht
vorwiegend Männerarbeit sein , sondern , angesichts des
numerischen Uebergewichts der Frauen im Reich , muß ihrer
Gewinnung und sozialistischen Schulung erhöhte Aufmerk -
samkeit gewidmet werden , wobei die bereits Organisierten
lioerall in erster Linie Hand anlegen müssen .

Zu allen Parteiarbeiten müssen in steigendem Maße die
Genossinnen herangezogen werden . Stellt man sie vor neu «
Aufgaben , werden sie sich bemük ? en , diesen gerecht zu werden :
sie werden in zunehmendem Maße mit der Partei verwachsen ,
sich als einen wichtigen Teil derselben fühlen und m i t

FreudeundStolzsichalsMitgliedderU . S . P.
bekennen .

Der Ruf . der sich an die Frauen zur Mitarbeit richtet , ist
ein Appell an ihr Persönlichkeitsbewußtsein . dernicver -
8 e 6 I i ch erfolgt , sondern sich noch allezeit als der beste
An,porn erwiesen hat .

Arbeitend im Dienste der Partei , werden diese Frauen
geistig emporsteigen , ihren Blick weiten , ihre Einsicht in die
Zusammenhänge des ökonomischen und politischen Geschehens
vertiefen , ibren Kampfeswillen stäblen : sie werden , während
' �e lehrend sich betätigen , lernend sich selbst vervollkommnen
und jo selbst unendlich gewinnen , während sie am gemein -
samen Bau der Partei schaffen .

In den verschiedensten Variationen wurde d i e A b s i ch t ,
Z u handeln , in temperamentvollen Worten von der

Mehrzahl der Delegierten kundgetan .
Ebenso nachdrücklich wurde aber auch als unerläßlich

bezeichnet , daß die fleißige , selbstlose Arbeit der Genossinnen
Anerkennung finden müsse , insbesondere in unserer
Presse . Und wahrlich : Das ist ein beherzigenswertes Wort !
Die Anerkennung treuer Pflichterfüllung schafft innere Zu -
sriedenhoit und belebt in hohem Maße die Arbeitsfreudig -
leit . schafft wichtige Gefühlswerte , die im Gesamtkomplex
unseres Geisteslebens unentbehrlich sind .

Nicht immer haben wir auf all diese Imponderabilien ,
uus all die unfaßbaren , unwägbaren Momente genügend
Rücksicht genommen , und doch sind sie für das Fortschreiten
unierer Bewegung , für das Gewinnen und Schulen der In -
blsferenten . für die innere Fcft ' gung unserer Partei s o not -
wendig wie die Sonne für das Wachstum der
Pflanzen .

voller Begeisterung , die wertvollen Anregungen , die sie
° up der Konferenz erhalten haben , restlos in der Heimat zu
verwerten , sind die Genossinnen auseinander aegangen . In
allen war der starke Drang , mit gesammelter Kraft und ver -
doppelter Energie in die Agitation einzutreien . um d' e Zahl
unserer Mitkämpfer zu vermehren , in der Schulungsarbeit
das Beste zu geben : mögen sie überall die nötige Hille und
das mchtige Verständnis finden , dann wird ew großer Sirom
der Begeisterung , von unserer zweiten Re chsfranenkonferenz
ausgehend , die Bewegung befruchten und sie stärken .

Die Gemeinden und das

Arbeitsna chweisgeseh
�

3m Rathause zu Leipzig tagte gestern eine vom Deutschen
�tädtetag einberufene Konferenz der De erneuten und Leiter
ae » städtischen Arbeitsämter , zu der die Städte mit mehr als
M00b Einwohnern Vertreter entsandt hatten . Eeaenstand der

Besprechung bildete der seht dem Reichstag zur Vejchliißfassung
" erliegende Entwurf des Arbeitsnachweisgesetzcs .

Dieser Entwurf hat von Anfang an in den Kreisen der Stadt -

rNchncidung der kommunalen Selbstverwaltung lebhafte Klage
' Uhren Nach dem Entwurf sollen die Gemeindeverwaltungen
o?>ar dem Namen nach Träger der Arbeitsnachweise bleiben , aber

>n aus teldstgcwählten Vertretern von Vrbe tgcbern und Arbeit «
? rhmern gebildeter Verwaltungsausichuß erhält weitgehende Be -
sugnisie zu Eingriffen in die Verwaltung , so z. B. bei Bestellung
° rr Nachweisbeamten und A r b e i t s v e r m i t t l e r, zu -
nfnanden Auch die Stadtverwaltungen können sich dem freilich
wcht »erschließen , daß den Arbeitgebern und Arbeitnehmern , die
jwej drittel der Kosten tragen sollen , ein entsprechend
attrkez Mitbestimmungsrecht zugestanden werden muß .
• w« die Gemeinden können »och nickt in der Weise ausgeschaltet
Werden , wie der Entwurf - das tut . der z. B. die Veschlußsasiung
vv ' t Einrichtung neuer Fachabteilungen grundsätzlich ausschließ -

lich in die Hand der beteiligten Interessentenkreise
legt , ohne daß die Gemeinden zunächst mitzubestimmen haben .
A. e itnjute te - . u. en e - iz�ut . g d. tje . »»- . , ig oey Ee. - tze » ab
und fo . derten die Uebertragung der wirtlichen Vc. taaltiiNg aus
die Eeweindebehördeii und Begrenzung der Siechte des Ver -
waltunzsausschusies auf die den st ä d t i s' ch e n D e p u t a t i o n e n
nach der Städtco . ' dnung gewäb tcn Befugnisse .

Die im Keseizcntwu f ferner festgelegte Stellung der Landes -
arbeitsämter als BufsichlS - und Veschwe deinstanz über die
Arbeitsnachweise f . ih . ' te zu einer herben Kritik dieser Aemter . Von
einem großen Teil der Redner wurde ihre . Daseinsberechtigung
überhau : » bestritten . En h itlich abgelehnt wurde jedenfalls die
Verleihung behö blichet Funktionen an diese Stellen . Nur für
den zwischenörtlichen Ausgleich könnte man die Landcsarbelis -
eimter aufrechterhalten . Dazu bedarf es aber keines so großen
Verwallungsap ärats . wie er bei einigen Landesa . bei tsä intern
schon jetzt besteht , sondern es genügen hier wenige Personen .

Das Urteil des auf dies r Tagung versammelten Kreises verliert
viel von seiner Beoeutung weil man sich des Eindruckes nicht
erwehren kann , daß die . Herren Dezernenten und Arbeitsamts -
leit . r sehr in eigener . Sache sprechen . Sie bilden niimlich
den „ Interessentenkreis " , der fürchten muß , daß je rn Einfluß auf
die Besetzung der Posten der Arbeitenachweisverwalter durch das

Gesetz geschmälert wird . Darum richt . t sich ihre Kritik gerade

gegen diesen Punkt . Dieser peinliche E. ndruck entsteht auch dadurch ,
daß gcwisie Organisationen von Kommunal -

beamten , die in der sog . nannt . n „ Komba " vereinigt sind , de -
reits vor einiger Zeit in einer Kundg bung heftig dagegen auf -
traten , daß die Posten in den Arbeitsnachweisen von Ver -
rrauensleulen der gewerkschaftlich organisier -
ten Arbeiter und Angestellten besetzt werden sollen .
Diese „Jnteressententreile " roinichen , daß diese Posten den Kam -
munalbeamten vorbehalten bleiben . Derartige Kirch -
turmspolitiker sind nicht geeign t, das sachliche Interesse der Ee -
meinden an der Frage der Organisation der Arbritsnachweise zu
vertreten , und ihre Kritik wird in der Oeffcntlichkeit keinerlei
Eindruck machen , zum mindesten kein . n günstigen . Diese Kritiker

sind Richter in eigener Sache .

j Gewerlschafiliches
• • • • • • • • • • • • • • • • • • • <

Handelskammern
und Bezirkswirifchafisräie

Deutscher Industrie - und Handelslag
Vor kurzem berichteten wir über den Vorschlag der Ar -

beitnehmervertreter im Reichswirtschaftsrat zu der Frage
der Organisation der Bezirkswirtschafts -
räte . Der Vorschlag bezweckt die Umgestaltung der

Handels - , Handwerks - und Landwirtschaftskammern aus

einseitigen und mit ösfentlich - rechtlichen Funktionen be -

trauten Vertretungen des Unternehmertums

zu paritätisch organisierten Körpersthaftcn . In ihrer neuen

Gestalt sollen die Kammern den „ Unterbau " zu den Be -

zirkswirkschastsräten bilden .
Mit dieser Frage der Zukunft der Handelskam -

m e r n beschäftigte sich die Vollversammlung des Deutschen
Industrie - und Handelstages in ihrer gestrigen Sitzung . Das
geschäftssührende Präsidialmitglied Dr . Brandt referierte
über das Thema . In dem Bericht über die Tagung heißt es :

Der Nrerent ging an ! die Fragen ein . die sich aus der
Organisation der Wirtschaftsräte für die Handels -
kaimnem ergeben . Er erklärte einm Unterbau der etwa zu
schiffe Tiden Vez! rks ! virtifck >aftsräte , durch den die amtlichen Be -

rufsvertretungeil der Unternehmer zu Filialen oder abhän - zige »
Loka ' gr Uppen eines Bezirks ' . virtschaTtsrates gemacht werden sollten .
für unmöglich und stellte se-si. daß diese Erkenntnis jetzt ach
im ReichSSirtschchtsrat durchdringe : Di « Brzirksmirtschastsräte
könnten nur Au - gaben unmittelbarer Produklionssörderung über -
nehmen , die von allen Verufsständen als gemeinsam anerkannt
werden . Redner erklä - t « daß d e fiandelok iminern selbst zwar
nicht paritätisch gemacht werden dürsten , daß aber die Kammern
zur Gemein , tt . as . arbeit Mit den Arheii « rvertret >>Hacn in pari -
täuschen Avszchüssen , deren Farm und Inhalt den besonders ge¬
arteten Verhältnissen in Industrie . Handel und Schisfahrt ent -
brechend zu bestimmen ist . bereit seien . Dr . Brandt unterstrich
die Bedeutung des Deutschen Industrie - und Handelsd ' gs als
einer Klammer der deutschen Reichseinheit . und betonte , o - ' enbir
im Au st rege , ganz besonders die Bereitschaft und den Wunsch nach
reger gemeinsamer Arbeit mit den übrigen
Spitzenverbänden der produktiven Beruss -
stände .

In einer Erklärung wird gefordert , daß die Organisation
der Handelskammern und vis deutschen Industrie - und Handels -
toges der Wirtscha ftsentwickiong angepaßt werden müßten , wie
dies bereits in dem Gesetzentwurf eines preußischen Handels -
kammergesetzes beabsichtigt wäre . Die Notwendigkeit einheitlicher
Gewerbepolitik verlange von den Handelskammern als regionalen
Berufsvertretungen enge Arbeitsgemeinschaft mit den Gemeinden
und freien Wirtscha sis oerbänden . An der Besetzung g. ' setz ' icher
Wirtschaftsräte aus den Unternehmerkreisen sind die gesetzlichen
Berufspertrelnmgen als Wahlkörper zu beteiligen . Die Gemein -
schaftsarbeit mit anderen Organisationen soll unter Wahrung
der Selbständigkeit der Handelskammern in der bis -
hemgen Form durch st indig « pa itätische Aoachüsse er o ' gen

Der Industrie - und Handelstag lehnt also die paritälssche
Besetzung der Handelskammern jelbst ab und empfiehlt die

Ai - aliedcrung von beruflich gealiederten paritätischen Aus¬
schüssen an die Handelskammern . Das ist natürlich etwas

ganz anderes . Diese Ausschüsse würden kleine lokale Ar -
beitsgemeinschaf en da ' . stellen und noch geringere Bedeutung
haben , als die bereits bestehenden zentralen Organ isatienen
gleichen Namens . Das Eindringen von Arbeiter - und An -
gestelltcnvertretern in die Handelskammer selbst würde da -

gegen immerhin bedeuten , daß die Arbeiter ' chast gleich¬
berechtigt mit den Unternehmern an allen Rechten dieser
Institutionen teilnimmt . Wir sehen , daß schon die ' e doch
gewiß n' cht unbescheidene Forderung auf den Widerstand des
in den Handelskammern organisierten Unternehmertums
stößt . Schon beim Bekanntwerden des Vorschlages sagten
wir . daß bis zu seiner Verwirkl ' chunq noch ein weiter
Weg sein wird . Und die Arbeiterschaft wird das ganz -
Problem der Organisation der Bezirkswirtschaftsräte noch
sehr ernsthaft prüfen müssen , damit sie nicht etwa etwas be -
kommt , mit dem sie gar nichts anfangen kann .

Berufung in den Reichswirtschasterat . Durch den Tod des be -
kannten Sozialpolitilors Professors Ernst Francke ist ein Sitz im
Rcichswirtscheftsrat frei geworden . Von interessierter Seite er -
fahren die P . P . R. . daß für diesen Platz diesmal in erster Reihe
die Berufung einer Frau i » Frage komme . In erster Reihe wird
Frau Dr . Else L ü d e r s . die frühere demokratische Reichstags -
aogeordnete , genannt ,

Rücktritt her rumänischen Negierunz . Beim Zusammentritt des
rumänischen Parlaments wurde ein gegen die Regierung ge -
richtetes Mißtiauensvatum mit IM gegen 81 Stimmen
angenommen . Ministerpräsident Take Ionescü erklärte in -
folge dieser Abstimmung daß er dem König die Demission
des gesamten Kabinetts unterbreiten werde .

B rkrag zwischen Rußland und Deu' ' chesterrcrch Dos AlTrussi -
[ che Zentralerckutiolomitee hat das allgemeine Abkommen sowie
den Zusatzvertrag über den Kricgsgesangen . naustausch , der
zwischen Sowjetrußland und der Sowjeiukraine einerseits und
Deutschöfterrerch andererseits abgeschlossen wurde , ratifiziert .

Neue ! ll : ie ?i : e) merproftte im Gastwirtsgewerbe
Von zuständiger Stelle wird uns geschrieben :

Sonoeroare Blüten zeitigt der Sasiedsspruch vom 5. November
lOal im GastwiliSgeweröe . Tie B. furchuii . gen ver Arbeitnehmer

bestätigen sich vollauf . Die Arbeitnehmer haoen stündig behauptet ,

dug dm Aroeugeoer es wunderbar verstehen w. ppen , , »ch bald

V o r t e i l e aus b' . cs . m 1 0 - P r o ze n i - S y st e m zu machen . So

sind wir heute in der Lage , einige Blüten hier vorzuführen , und

um nicht au . uo . . ! Papier und Zeit zu' . verwenden , verzichten wir

im Augenblick daraus , sie übrigen hier noch anzuführen .
Wir stellen sist , oaß im Kaoarett Gr i l l e . Iügustraße 11.

die dort arbe . leilden Kelin - i : des Abends von den enuasperten

Wthmor
K. llncr zu ver . eilen " .

Im Palais de danfe , Inh . Wegner , erhalten die Kellner

nur noch 8 Prozent vom Umsatz . Was mit den übrigen zwei

Prozent geschieht , werden wir in nächster Zeit der Oes , entlicht . it
unterbreiten . Im Union - Palast sKutschera ) , sind die Kom -

mis kHjliskrüfte ) , die durch Vereinbarung von dem Unternehmer
mit 1800 M. zu b zahlen sind , abgeschäfst . um sie von dem

1Ü - P ozent - Syflcm bezahlen zu lassen und somit die Summe für die

Kommis restlos in die Tasche des Unternehmers fließen zu lassen .

In W i l l iz
'

s W. instuben liegt es ähnlich . In M a s c o t t wird

der Küchenchef und der Geschäftsführer zum Teil aus

den . den Kellnern zustehenden 10 Prozenten bezahlt .

Hier ist deutlich sowie in den vorhergehenden Fällen festzustellen ,

daß die t eiternehm r nicht gewillt sind , dem Schiedsspruch des Ar -

beiisministeriums Rechnung zu tragen cder ihn zu erfüllen . Die

Oroansiarion wird nach Beranntwerden di . ser Fälle sofort mit den

Arbeitgebern in Verbindung treten um festzustellen , ob hier System ,

was von uns bestritten wird , . oder eigenmächtige Handlungsweise
der betref enden Unternehmer b. steht .

Die Angestellten im Gastwirtsgewcrbe müssen treu zu ihrer

Organisation halten und sie stärken , sonst wird in der näckiften
Zeit sicher etwas ganz anderes zu lesen sein . Die Organi -
sation muh eutsck i . den in aller Oesfentlichkeit Verwahrung

dagegen einlegen , daß unter den heutigen Verhältnissen ein der »

ariigez Gebnbren der Unternehmer überhaupt Platz greifen kann ,
Die Organisation wird nach wie vor bestrebt sein ) solch « Aus ,

wüchse von Tari - brüchen vor aller Oesfentlichkeit zu brandmarken .
Wenn auch die Unternehmer glaub n. nach Fällung des Schieds -

spruches die Angestellten wieder verhandeln zu können , muß ihnen

gesagt werden , daß nur Taristreue für die Angestellten Gesetz ist.
Aber auch den Kollegen , die bei solchen Machinationen die

Hclscrsdienste leisten , rui . u wir hier zu ' Mackt uns Mitteilung ,
wenn derartige Auswüchse vorhanden sind . Nur dadurch werden
wir in der Liaesein , so ' ort einzugreifen . Uebt SaliNtrität und
bewabrt der Organisatb ' ' die Treue , dann ist der Mall gefchasje »,
der not tut , um gegen die Unternehmer gesichert zu sein .

Die Buchhindereiarheiterinnen zum Derbandstag

In einer aut besuchten F r a u e n v e ' s a m m l u n g am 18. 1.
im Eewerkschaftshaus nahmen die Buchbindereiarbeiterinnen Siel -

lung zum oeoor,leaenoeu Bsroanpstag . Lucy Krzymin gab
einen Ucberblick über die stattgefuiidenen Verbandstage und schil -
derte . wie wenig Einfluß bisher die Frauen im Verband hatten .
Sie forderte , daß endlich mit der Bevormundung der Frauen zu
brechen sei , daß auch in sämtlichen Tariskommissionen auch die
Frauen vertreten sein müssen . In der Lohnsrage müsse die
Staffelung der Lohne möglichst eingeschränkt werden und die
Löhne der Arbeiterinnen , die teilweise nur 50 Prozent der Löhne
der männlichen Kollegen betragen , unbedingt erhöht werden . Des
weiteren verlangte die Refersi - . tin die Ausdehnung aller

Unterstützungen auch auf die Arbeiterinnen , sowie die Be -

rücksichtiguug der Kolleginnen bei der Einstellung vor VerbiuMs -
beamtcn . Die wirts�astlich « Notlage zwingt auch die - ver -
heiratete Arbeiterin oft - um Mitverdisncn und müssen bei Ent -

lanungen die Verhältnisse genau berücksichtigt werden . Durch
tätige Mitarbeit im Verband haben sich die Kolleginnen mehr
Einfluß und Verücksicktigung ihrer Forderungen zu erkämvfen .

Einstimmig mackte sich die Versammlung noch den Ausführuw
gen des Genossen Polkehn , der für die Bildung von Jugend «
gruvpen eintrat , die Beschlüsse dep Berliner Buchbindcrjugend be «

treffs Gründung einer Reich s - Jugendzentrale zu eigen .

Gchich ' kufse der Betrlebsratefckule

Für Schicht - und Abendarbeit r plant die Betriebsrätefchul »
die Einv ' chtung von Tageskursen die vormittags und frühnach -
mittags stattfinden sollen . Als Thema ist vorgesehen :

l . „ Der Betriebs at , seine Bedeutung und seine Ausgaben . "
Dieser Kurs ist für Wechselshichtarbeitcr bestimmt und siydet
vicrzehntägl . ch . Dienstag vormittags von 10 —12 Uhr . statt .

2. „ Der Betriebsrat und die wirtschaftliche Lage . " Dieser Kurs
findet achttäglr ' . Freitag vo mittags von 10 —12 Uhr . statt .

8. „ Das Betrlebsrätegcsetz im Rahmen des modernen Arbeits «

rechtes . " Der Kurs soll achttäglich , Mittwoch nachmittags von
I —5 Uhr . stattfinden

Mit der Einrichtung des Kurses 1 für Wechselschicht¬
arbeiter kommen wir einem Antrag nach , der von Verbänden

nvishl , als auch von Sck ' chtarbeitern verschiedentlich an uns ge -
t llt wurde . Es handelt sich bei diesem , insgesamt 5 Doppel -
tunden umfassenden Kurs , um einen Versuch , die ganz besonders
iir die AB st s : lschi ch ta übe i ter bestehenden zeitlichen Schwierig -

! kci ' en ?u belleten .
Ilnterrickrtsraum für olle Kurse ist der Sitzungssaal der

FreigewerkschaUlicken llstriebsrätezentrole . Berlin SO . 10, Engel -
ubr 24/25 , 2. Hofl . Der B ginn der Kurse richtet sich Nack den

eitzlau ' enden Anmeldungen und wird ieweils durch die P' esse
bekonntgeg ' ben werd n Karten für Kurs 1 zum Preise von
5 M ! ür Kurse 2 und N zum Preise von 10 M. sind im Bureau
der Sibule erhältlich . Arbeitslose können unentgeltlich am
Unterrickt teil ' ' ' ' men. Sie erb alten Hörcrk ' rKn gegen Vor -

wigung ih - es Arb ! t ? lr ' ?e" US! ' ' eises . Nur solche Kollegen wollen

sih zum Unterricht melden , die regelmäßig dem Unterricht bei ,

wohnen können .

Abbruch der Ber ' ' a " dlun - e,i in der As Haltindustrie . In eine «

gut besuchten Mitgliedcov . rsani m laug aller tau ' männischcn und

iechtz ' i ' ' «n Angestellten der Ajphaltiir . astrie . die in dem AiA - Bund

organisiert sind , re ' criertc Kol ! ge Wille über die Tarifm ' rhaiid -
langen mit der Berliner Ajrch listraß . hau Bereinigung . Bei den

l ' . tzt . n L. ' rb ' ndlurgrn meubtcn sie ein Angebot von 10 Prozent
Gehaltserhöhung , unter dem Hi rarügen . daß eine weitere Er ,
höhung desselben ausgeschlossen sei , da si : infolge der schlechten
Eeshä ' tslage nickt zulegen könnten . Der Mngisirat von Berlin
zahle ihnen seit April 1021 t o: gesteigerter MaUrialpreise . Löhn «
und Gehälter , immer imck dieselben Preise für die Unterhaltung
bzw . Reparatur der Asphalistr ' ßen . Die in Frage kommenden
Kollegen beziehen zur Zeit GeHölter » an 710 Mark au ' wiirts bis
2000 Mark pro Monat , vobei berücksichtigt werden muß . daß die
letztere Summe nach ISjähreger Berp ' szeit in d? r Gruppe IV nur
besonders qualifizierten Angestellten zugute kommt , wie Bilanz -
Buchhaltern . Hauptkassierern usw . D. r Re ' erent erklärt sich außer -
stände , das Angebot der Arbeiig - Ssr zur Annahme zu empfahlen .
Die Versammlung bes�loß einstimmbi . das Angebot ak ' ulehnen
und die Angelegenheit vor dem SchlichtuiMZUsIchuß . zum Austrag
zu bringen Den Magist ' - at der Stadtzemeinde Berlin aber
möckten wir kragen , was er . zu den Behauptung n der Berliner
Asphallstraß ' nbau - Vcreinigunq Vgl ?

Kupferschmiede der k?. S. P . D. Zu der am Donnerstag de «
! 10. d. M. . abends 7 Uh' . stattfindenden Mit zliedeiversammlung'

ist das Erscheinen eines iedetz auf unserem Boden stehenden Kol »
legen unbedingt erforderlich .
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/. ' ÜCliSr sem . Rafflnaie .

Weizmelil

Weisse Bohnen . .

Viktoria - Erbsen

Rangoon - Reis . . .
Kohlrüben

..........
6' 40

' - 255i

. . . P [ und

. . . Pfund 5 50

. . . Pfund

Pfund 4 ' Ä Pf-

IsUlZjsOnrs . . .

MMMM
. Pfund

amerlk .
Pfund

1350
24S0

Hirschfleisch . . . . . . .pm von

Gestreifte Hasen , stock 6500

Gefr . Kaninchen . . . piund 6C0

Kokosfett . . . . . . .I - Pfund - Tafel 23 ° °
Leipziger Strasse

Aptete

. . . . .
OeaiMarssslsie

2 - Pfund

mit Zucker
se . üsst , Pfd .

~ ,S75
62S

Pfund _

1S?r > Bohnen tf�SO
Pfund

Leberwurst . . . . .z - p . und - Dose

Rotwurst

. . . . . . . . . . . . . . .
p�d IS30

Zervelat - un. d. s�nkenXrnd 31 00

Delikaless - Sülze . . . Pfund
50

Osfiraoole Oerste

Kafiee-Ers/Miscli .

] g. Gemüse - Erbsen 2 dS; 610

Qeschnitt . Karotten 2DÖdse 695

Konirabi in Scketbsn . . . Z- Pfd . - Do; s

Spinat . . . . . . . . . . . . . . .Z- Pfund - Dose ? �

Aäexar . derpfatz

ScIlweiBfiscMnIon

2
und Blatt

Pfund

00

Pfund 20 *

TWekil . BeWWM . .

a #

�Klassenjustiz
ftrtun a \ l .

. . . . . . .
„

. . . . .

Volksbühne
König tear

Neues Loiksihealel
ziöpenl�er Str. ' itj .

" ' . uh . WM
Ztaatatkeatsr .

Overndaus
7 Uhr : Vis 2sudorf >öts

Scvauipielbaus
?>/ , Uhr : Peer Gpnt

Dir . : Mar Reinhardt

SeMes Theater
Ein Traiimspiel

Kammerspieie
S XXHr!

Anatol

OroSfisScüauspieüiaiis
�artstrane

7*/, ; Orpheus i.d. Unterwelt

Theater i. 6
KSniggräher Str . :

7. 30 Die Fahrt
u»r - ins Blaue

Komödienhaus :
«llabnidlich 7. 30 Uhr -

Maria Oraka
Xoh. Rlamann, QAlexander

berliner Theater :
Täglich 7. 30 Uhr :

( Prtnseffin

QMi
In ftfitr atfcguna

meaier des Ostens
( Ro » e - Th « at « r )

Tli U. : Verlorene « QlUok
( Surrtatbrntr )

?>/ , allabrndllch VI,

Die gnide AilsftMngs -

Operetien - Revue

DerZerrderWel !
Dalilier -Äellln

Täglich 7' l, Übt

Gpihenkönigin
Aasldanz - Theaior

7' / , Übt ;
OaS weite Land

Irsnafriesok . »irnold Korff
I riansn - B' hsBLsr

Täglich ?»,,Uhr :

Elga
v. ®frbott . fecuptmann

Theater

M Nollettdorfplatz
7 Udr-

Die Ehe
im Kreise

MWid- Tizealet
« Ubr

W « ZMMw

Kiein &s rhealer
Täglich f1/, Uhr :

Mueline
OarolaTceile . Faikensloln

TnegterikHoiiDussrio�
. Tel. : Mpl . 16077

saql . 7' / . U. u.
ctg . nach . 3 U.

Elin - sanger
aiuthsen - Hon? .

». Vob. ll - lU . u. «- «

Chronologische Gegenüberstellung
von Gerichtsurteilen gegen
Revolutionäre und Reaktionäre

Von Zrih Schneider
— ) ) reis 2 . — M . —

BitihhaadlMg . Freiheit " Terkll £ 2
Breite Strafte 8 - 3 .

scfipollottiealereii
FriedriohatraQe 210

Er. Earitit -fiKStällüüjssJä!!

Seisaiiiglin kiW !
5 große Balletts !

7' , . KM - IHM '
Oer Weg zum GlUck
Ab Sonnabend , d. 78. Januar
Familie Ganseklein
Slg . 3>/, ! Da« Qeitandnl «

BlumenstraBe 10

Das Paradies

der Witwenbälle

Nur Runblänz «

Icirctis
Busch

Per soffort gesucht :

Tüchtige

für

Schürzen
und

Futterstoffe

Meldungen in der Zeit
von 11 — 12 Uhr vormittags
und 5 —7 Uhr nachmittags

iaiteS Iis « IIS
G. m. b. H.

8{r ! iaW58,la, ! ffii «H4

Hiaüeci
PifttaRrEirale , Iii : . 9271

Tägl . ' (jS Uhr :

Das Mi fiajnliüjrtfr .
Tägl . » Uhr :
Internationais

Meister - Ringkämpfe
im Mittel - und
Schwergewicht

Vorverkaui Tietz u.
— wTageskasse , gga

EV - M - M
Sachen und Druch

AslUlillisf. tülillsSisf .
Kaufen zu hohem Kurs

RaUMlSHimner
Linien st rahe 93

! ■ • Neue Weit " "
A. Scholz , Hasenheide 108 * 14

................................... . . . . .. . . . . .. . . . . . ..............................

Heute
Donnarstag , den 19 . Januar 1922

Elite - Tag

Bockbier • Fest
in den Payr . Alpen

Großes

Sdiwelnesdiladiten
30 Payr . Madl ® Kapallen

EinlaB 6 Uhr

Per sofort gesucht :

Tüchtige

Verkealer
für

Leine » nnd

Baumwollwaren
Meldungen in der Zeit

von 11 — 12 Uhr vormittags
und 5 —7 Unr nachmittags

Per sofort gesucht :

Tüchtige erste

n
für unseren

Puts * Salon

Meldungen in der Zeit

von 11 —12 Uhr vormittags
und 5 —7 Uhr nachmittags

MiSfeislis

WMSWMi - lt

Kleider

Meldungen in der Zeit
von 11 — 12 Uhr vormittags
und 5 —7 Uhr nachmittags

KAs miste

Bullau so, Imrasiatit
,

SpezSal - Behandlung
Gesell , echtsißidß . �riLfl - �; �

CWoiecorf Viele Jahre i. Krankeihäutern• VfCioO�ri , un<j Klinken tätig gewe�er. .
Brunnonstr . 191 , 1. Nähe Rotenthaier Platz . Spr.
10—12 u. 4—7, Sonnt . 10— 12. Jede Belundl . 10 M
Getrennte Wartezimmer für Damen und Herren .

Huf Teilzahlung .
Herrenanzüge , Cutaways ,
Ulster, Schlupfer , moderne
Maßarbeit . Bequeme .
diskrete Ratenzahlung .
Leiser Gottlieb . Rollen -
dorfstr . 22 a, Nähe Rollen -
dorfplay . Geöffnet 9—7.

iUtnaetsMe
joblf b">b« Pr- ist . Ob- r ,
bergtt Str . 1, Ami Hum¬
boldt 417

«Uuspolst . rn , Sofa .
btjiigt jpottbilligft . Pap
pelalltc 12.

Austragelohn
pro Monat u. KVff sHFH
Abonnement HV1 " V d £ w

Hauptexpedition

C . 2, Breite Straße 8 - 9

Spedition Wutzkq

Choriner Straße 08
Tour : Berg - , Borsig - , ©oitenftrafte .

Spedition Io r d a n

Dresdener Straße 24

Spedition Sinner

Skalitzer Straße 101

Spedition G l i e f ch e

Pankstraße 00 ( Laden )

Warme Wäsche , WoNwaren , Trikoiagen ,
Sirümpfe , ArSeiis - und Berufskleidung
sind größtenteils im PreKe bedeutend herabgesetzt , obgleich unsere Mm großen Teil
ou « deutschen , enzlifchen und amerikanischen Heeresbeständen
an und fiir sich M . onkuercnstos billigen Preisen verkauft rverden Wir

haben uns anläßlich des Jnventurverionfs entschlossen , unserer Kundschaft
noch eine besondere Gelegenheil zu billigem Einkauf zu geben .

Als besonders herabgesetzt und preiswert offerieren wir :

Elegante Ulster

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Mk. 178 . —

Winterjoppen , schwer und flauschig , gefüttert

. . . . . . . . . . .

„ 198 . —
Deutsche ZNilitiirmäntel , schw rz gefärbt

. . . . . . . . . . . . . .

„ 58 . —
feldgraue Uniformbluten , vorzügliche Beschaffenbelt . . . „ 45 . —
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Beilage zur „ Freiheit "

Schriftsetzer Friedrich Kelischowski , der die Ausweispapiere
Franks besäst darunter besonvers auch dessen Entlassungsschein
aus der Irrenanstalt Buch . Fctzl wurde in Hamburg nach einem

Diebstahl ein Kelischowski verhaftet . Die Hamburger Kriminal -

Polizei ersah aus dem Berliner Anschreiben , das ? sie den gesuchten
Mörder gefatzt . hatte Er legte dann auch ein Geständnis ab .

Fast zur gleichen Zeit wurde auch in Gronau in Westfalen ein

junger Mann festgenommen , der sich Kelischowski nannte und ge -
stand , datz er der gesuchte Mittäter sei . In Wirklichkeil aber ist
er nicht Kelischowski , sondern Fra :k. Kelischowski stammt aus

guter Familie . Er gehörte zeitweilig auch der Reichswehr
an . Zu dem Bekanntenhreis gehörlcn auch noch Mehner und

Scharkowski . Diese beiden waren �bereit , den verbrecherischen
Plan mitauszuführcn . An einem Sonntag abend verabredeten
die drei in dem Tanzlokal „ Zum Türke n" in der Ackerstriche
den Plan genauer . Das Verbrechen sollte schon am nächsten
Morgen ausgeführt werden . Wehner drängte , weil Alerander

geüutzerl hatte , datz er sein Geld auf die Bank bringen wolle . Er

lieh Kelihchowski und Scharkowski das FahrgAd , und nun trafen
sich diese beiden Dienstags in der Wielandstratze . Kelischowski
fiel sofort über ihn her , ritz ihn zu Boden und hielt ihm mit
einer Hand den Mund zu. Wehnert nahm nach dem Morde auch
die Brieftasche des Alexander an sich.

Oer Zwang der Technischen Nothilfe
Bor der Strafkammer in Eberswakde send cm Dienstag eine

Verhandlung statt , di : ein bezeichnendes Licht auf die Zustände
in der Technischen N o t h i l f c m irft . Auf der AnkluJebank
standen zwei Arbeiter , die wegen Nötigung und Beleidigung an¬

geklagt w ren . weil sie zwei Angehörige der Technischen Nothilfc
durch Drohungen und Beleidigungen zum Niederlegen der . Arbeit
verein latzt haben sollten . In der Verhandlung mutzten sogar die

Belastungszeugen auf eindringliches Befragen des Verteidigers ,
Genossen R o fen fe l d - Berlin , zugeben , datz sie von den An -

geklagten n' cht „ genötigt " wotden wären . Nur formale Beleidi¬

gung konnte festgestellt werden . Genosse Nofenfeld fragte
daraufhin die beiden Mitglieder der Technischen Nothilfe , ob sie

nicht den Strafanlna wegen Beleidigung zurürknehnien wollten .
Beide antworteten übereinstimmen »: „ Uns liegt nichts an einer

Keftrafung der Angeklagten Aber wir dürfen den Ttrafcntrag
ohne Znstimmung der Technischen Nolhilse nicht zurücknehmen ! ! !
Wir hätte » auck, . wenn e - nach uns ginge , niemals Strafantrag
gestellt . Aber die Technische Nothilse verlangt das ! "

Der St »ats - eii ' . valt wies darauf hin . datz die Mitglieder der

Technischen No . Hilfe vor jedem Zwang , dwr von anderen Arbeitern
aus sie ausgeübt werde , beschützt werden müssen . Er beantragte
« gen jeden der Angeklagten wegen Nötigung� und B e -

lcidigung eine Geldstrafe von je 1290 M. Genosse Roienfeld
wies darauf hin , datz der grötzte Zwang in diesem Talle nicht von
den freigewerknhntl . m organ zierten Arbeitern auf die Mitglieder
der Technischen Nothilie , sondern von der Leitung der
Technischen Not Hilfe auf ihre Angehörigen ansgeübi wor -
den sei . Er forderte Freisoruch�von der Ankbaige der Nötigung .
Diesem Antrage entsprach die Strafkammer und sprach die An -
geklagten wegen Nötigung fiei . Dagegen verurteilte das Gericht
die beiden Angeklagten wegen Beleidigung zu einer Geldstrafe
von je 000 M.

Mangelhaste llnfallverhüiung
Beim Ausbau der Eorpus - Christi - Kirch « in der Thorner Str . kt

ereignete sich am 22. Mai 1920 ein folgenjchweres Bauunglitzk .
Ein Gewölbe stürzte plötzlich ein und ritz fünf Maure ? mit
in die Tiefe . Alle fünf erlitten zum Teil erhebliche Ber -

lctzungen . Die Staatsanwaltschaft und das Schöffengericht
bürdeten dem Bauführer Dito Straube die Verantwortung für
das Unglück auf . und das Schöffengericht Verlin - Mittc verurteilte
ihn wegen fahrläffiaer Körveroerletzung zu drei Monaten Se -
fängnis . Die Fahrlässigkeit wurde darin erblickt , datz der Ange -
klagte von den Arbeitern auf bödcnNiche , um Gewölbe sich zei -
gende Nisie ausmerljam gemacht worden war . trotzdem aber weiter -
arbeiten liest , indem er die Bedenken befchwichtigte .

In der Berusungsinstanz trat R. - A. Nubell Sachvsrständigen -
beweis dafür an , datz bei ordnungsmätziger Konstruktion des Ge -
wölbcs der Angeklagte die entstandenen Riffe für die üblichen
Setzungserfcheinungen hallen dürfte . R. - A. Nubell beantragte
Freifprechung , da das Gericht vom Angeklagten keine grötzere Vor -
ficht und Sachkunde verlangen könne als von den Sachverständigen
sür erforderlich gehalten werde . — Das Gericht erblickt lediglich
darin eine Fahrlässigkeit des Angeklagten , datz er trotz der Weige -
rung der Arbeiter , weiter tätig zu fein , dem Bauleiter Baurat
Hajak nicht Meldung erstattet , vielmehr auf eigene Verantwortung
die Arbeiter zur Weiterarbeit veranlatzt hatte . Das erste Urteil
wurde dahin abgeändert , datz der Angeklagte zu 1000 M. Geld -
strafe verurteilt wurde .

Donnerstag , 19 . Januar 1922

Aus den Bezirken
Die Bezirksverfanimlung Prenzlauer Berg

wählte dieser Tage den bisherigen Vorstand wieder : Kem »

Nitz . S. P. D. . Vorsteher. ' ' Bötzcr U. S . P . D. , Stcllver -
trete ?. — Zu unbesoldeten Stadträten wurden 4 Sozialisten und

2 Bürgerlime gewählrz die Genossen Bötzer und Gürne ,
M e i e r und Fröhlich , S. P . D. , Brauns , D. Äp. ,

Rutfatz , Dn . An Stelle der Wohnungskommiision wurden

15 Bczirksverordnele bestimmt , die d. e Arbeiten bis zur cnd -

gültigen Regelung übernehmen . — Einem Dringlichkeiisantrag
unserer Genossen . „ Das Bezirksamt soll dahin wirken , datz die

Eöulräilme täglich gereinigt werden und datz dem mit der

Reinigung betrauten Personal der tariflickie Lohn gezahlt wird " ,
wurde zugestimmt . — In einer geheimen Sli . ueg wurde
eine Liste Einbürgerungsgesuche , gegen d' . e die Dcutschnationalen
Einspruch erhoben hatten , genehmigt . Es mutz aber gezagt wer - �
den , datz solche geheime Sitzungen , die , wie diese , nur dazu
dienen , antisemitische Allüren zu betätigen , ein Unfug sind , den

man je eher , desto besser beseitigen sollte .

Der 20. Bezirk ( R c i n i ck c n d o r s) hat in Reinickendorf .

Tegel , Tegel ' ri . Hermsdorf , Rosenthal , Waidmannslust . Witte¬

nau , Hciligenfee , Borsigwalde insgesamt 10 Voltsbüch e -
r e i e n , deren Benutzung der Bevölkerung angelegentlichst emp -

fohlen wird . Nähere Angaben sind aus den Anschlägen des

Volksbildungsamtes ersichtlich . — In Tegel und . Reinickendorf

bestehen jetzt Arbeitsstätten der B o l k s h o ch j ch u l e G r o tz -

Berlin . Die jeit Jahresfrist bestehende Tegeler Arbeits -

st ä t t e wird von Montag ab in die H u m b o l d t j ch u l e�zu-
rückvcrlegt werden , während die öffentlichen Anschläge betreffend
die Reinickendorfer Arbeitsstätte noch Gellung haben . — Folgende

künstlerische Veranstaltungen finden statt : Bier Theatcmorstel -

lungetz ( von Mitgliedern des Staatsiheatcrs ) . Neinickendorf - Ost :
0. Februar (Ivhi ' genies, 17. März ( Kabale und Liebe ) . Tegel :
27. Januar ( Iphigenie ) , 31. Mär ' ! Kabale und Liebe ) . — Sieben

Kammermusikabende . Reinickendorf Ost : am 17. Februar . 3. März
und 14. April . Tegel : am 9. Februar , 23 Februar . 9 März und

23. März ( Steincr - Nothsicin - Quartett ) . — Drei Volksliedcrabcnde .

( Dr . Hein , Schall . ) Wittenau : b. Februarz Rosenthal : 10. Fe -

bruar ; Rcinickeudorf - West : 24. Februar . — Vier Unierhaltungs -

abend e sF ? au Rcsi Lange " ) . Kermsdork : V Februar : Rosenthal :
3. Mär, : Wittenau : 15. März : Reinickcndors - West : 24. Marz . —

Ein Musikabend ( Steiner - Roihstein - Quartett ) . Hermsdor ? :
31. März . — Erwerbslose haben zu allen Veranstaltungen

gegen Vorzeigung ihrer Stempelkarte freien Zutritt . Nähe -

res geht aus den Anschlägen hervor . Auskünfte erteilt das

Volksbildungsamt .
*

12. Verwaltungsbezirk . In der Bczirksverfammlung am Mon -

tag erhoben die Gen L i e h r und Alfermann Protest gegen
die Entrechtung der Bezirksverordneten , weil den Fraktionen nur

wenige Stunden zur Durckiberatung des Etats zur Verfügung

standen und das Recht der Kontrolle erheblich eingeschränkt wird .

Wie der Vertreter der Rcckttssozialisten mitteilte , hat man , um

gesetzliche Unterlagen gegen die Tätigkeit der Betriebsräte in den

Deputationen zu suchen , einen Varagravhen ans dem Gesetz vom

Jahre 183 5 ( ! ) hervorgeholt ! — In der Generaldebatte zum
Etat wies Gen . Alfermann beim Schuletat nach , datz auf
den Kovf der höheren Schüler 2011 M. . auf den der

Volksschüler nur 714 M. entfallen . Bei der Einzel -
beratung wurden folgende Anträge unserer Fraktion angenommen :
Erhöhung der Stillprämien von 40 090 ans 80 000 M- , Erhöhung
der Summe für Ferienausflüge und Spiele von 30 000 auf
40 000 M. Mgelehnt gegen die Stimmen der Bürgerlickien wur -

den nach eingehender Begründung unsererseits folgende Anträge :
50 000 M. zur Errichtung eines Jugendheims und 2 000 000 At .

zur Errichtung eines Altersheims .

Drei Schüler beim Rodeln vcv>ngliickt . Mittwoch vormittag

begaben sich die lkjährigen Schüler Raimund Koch , ein Sobn d: z

Ministers Koch , aus der Beymestrctze 10 in der Kolonie Grüne -

wald , Werner Hoifmann aus der Gustav - Müller - Str . 7 in Schöne -

berg und Hclmuth Krüger aus der Wartenbergstratze 8 in Schöne »
bcrg nach dem Erunewaldwcg und vergnügten sich damit , auf einem

Rodelschlitten von einer kleinen Anhöhe hinabzufahren . Raw -

dem ihnen das mehrmals gelungen war , sausten sie bei einer

neuen Abfahrt gegen einen Baum und stürzten so unglücklich von

dem Schlitten , datz sie alle drei verletzt wurden . Am schlimmsten

erging es dem jungen Koch , der einen Bruch des linken Beines

davontrug . Hofimann und Krüger kamen mit — wenn auch er¬

heblichen — Beir . quet ' chungen davon . Sie wurden sämulch nach

der Rettungsstelle in der Gastcincr Stratze geschafft und nach �,n-

legung von Verbänden den elterlichen Wohnungen zugeführt .

Nr . 31

Verloren
Von Paul Patfan .

Mein Freund sagt : „ Alles , was gedruckt und geschrieben wird ,
ist lesenswert . Man kann aus allem lernen ! "

Ich wollte das nicht wahr haben und bekämpfte diese Behaup -
tuirg . Unlängst wurde ich aber eines bester ? » belehrt .

Ich stand vor einem Postfchaltcr als Letzter einer langen Reihe .
Aus Langeweile las ich ein Plakat , das neben mir an der Wand
hing , und ich staunte , was da alles drauf stand .

Ein grotzes Plakat aus Mfönem , weitzen und starken Karton -
papier mit einem breiten schwer - Rand . Schwarz - u»eltz waren
bekanntlich die Farben des früheren , und ach so sreundliafen Preu -
tzen . Dieses Plakat sollte sicher ein Symbol sein und erfreute ge -
witz den Sinn eines verstaubten und verstockten Geheimrats , von
denen es beftinrmt noch viele im Rcichsp stamt gibt .

„ Verlorene Gegenstände " stand grotz gedruckt darüber ,
und dann las man : „ Die unten näher bezeichneten Gegenstände
sind im Bezirk des Postamts verloren gegangen . Wenn sich der
rechtmätzige Eigentümer , der sich als solcher ausweisen mutz , nicht
innerhalb von vier Worhcn meldet , werden die Gegenstände öffent -
lich und meistbietend gegen bare Bezahlung versteigert . "

Dann kam die lange Liste der verlorenen Ggeenständc : ein
linker Dame » Handschuh ( gemeint war vermutlich ein

Damenhandschuh für die linke Hand ) , ein S ch l ü s s e l , ein
Butterbrot , und noch viele andere , ebenso r e: : c Wichlig -
tciten und Winzigkeiten .

Und da stehste , und da staunste , und dir bleibt die Spucke weg !
Früher freilich k»? tiviertc man ja in Preußen solchen Krim ? - '

irams und diese »lichkeil . n mit einer wahren Virtuosität .
Mein Gott , die B »inten mutzten doch beschäftigt werden . Heute
haben wir doch aber eine Republit . ( Haben wir wirtlich eine
richtig gehende Republik ? ) Datz man auch heute noch an solchen
Kram hängt , ist unerhört .

Uebcr dieses Plakat sollte man : Verlorene Liebesmüh ' schreiben .
Man denke doch nur : dos Papier für die Plakate kostet Geld ,

viel Geld , das Drucken kostet ebenfalls viel Geld . Ein Beamter
mutz die lange Liste schreiben , der in dieser Zeit wirklich was
Nützlicheres tun könnte , ein anderer Beamter , mit Nagel und
Hammer in der Hand , mutz das Plakat an die Wand pappen . Und
nun erst die Auktion ! Mutz die aber Geld in die Postkasse bringen !
Ein „ linker " Damenhandschuh . . . Aber gewiß , es gibt doch
Sammler solcher „ Sützigkeiien " . Ein Schlüssel . . . Gott , wenn
der , welcher ihn bei der Versteigerung ersteht , Glück hat . probiert
er so lange damit herum , bis er zum Geldschrank des Herrn
Stinnes patzt . Und das Butterbrot ? Das wird ja nun aller -
dings nach vier Wochen ein wenig hart und hätzlich geworden sein .
Doch ein mit wirklicher Butter beschmiertes Brot ist heute für
so viele in Deutschland ein « Rarität . Man wird sich darum raufen ,
und der Glückliche , der es ersteht , wird ' es in seinen Raritäten -
schrank stecken und hüten wie seinen Augapfel .

Immerhin , immerhin . Der gewöhnliche Sterbliche , der Kauf -
mann , der Geschäftsmann und so. dem würde so eine Auktion nicht
in den Kopf kommen . Auch er wird sich nicht , ebenso wenig wie
�ie Postvcrwaltung . an verlorenen und gefundenen Gegenständen
bereichern woll : n . Er wird die in seinen Bezirk verlorenen Ge -
genstände aufheben , und wenn der Eigentümer sich meldet , sie ihm
ohne grotzes Getue aushändigen .

Was aber ein richtiger Beamter ist, ' der bequemt sich nicht zu
i solcher Banalilät . da ' mutz protokolliert und plakatiert und ver -

auktioniert werden , wenn auch die Postvenoaltung darüber pleite
wird .

O mein burcaukratischer Amtsschimmel , wie bist du schön !
Stemmt sich auch eine Welt gegen dich , du bist , du bleibst un -
sterblich !

Der Raubmord in der Wiekandstrahc , dem Anfangs Dezember
vorigen Jahres der betagte Händler Alexander zum Opfer fiel ,
ist jetzt vollständig aufgeklärt . Auch der dritte Tüter sitzt hinter
Schlotz und Riegel . Schon bald nach der Tat wurden zwei Täter
namens Benedikt Wcbner und Wilhelm Scharkowski sestgenom -
men . Als dritter Täter wurde ein Mann ermittelt , der sich
Gerhard Frank aus Königsberg i. Pr . genannt hatte . Dieser war
flüchtig . Während Kriminalkommissar Gennat und seine Be -
amten auf ihn fahndeten , stellten sie fest , datz . nickt Frank Mit -
tater war , sondern ein 20 Jahre alter , aus Breslau gebürtiger

Der einzige Weg
Roman von Paul Reboux

Ueberlel, « vcn R u l>» l f <f ü r ft.
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l - l . Fortfotz »», )

„ Und jetzt, " sagte Röal , „sind die Ferien z- u Ende . Nun

mutz ich wieder mein Kreuz auf mich nehmen . "
Er rüstete zum Aufbruch , auch Sjvotrne mutzte m die Stadt

zurück . - ,
„ Wollen wir ein bihchen laufen ? " fragte Röal .
Sie war ' s zufrieden . Die Dämmerung kam , eine bleiche ,

feuchte Dämmerung , schon von den Laternen erhellt , deren

Widerschein lange gerade Striche auf dem nasson Bürgersteig
zeichnete .

Sie kamen zu den Kais . Welke Blätter lagen auf dem

Boden , der Wind sauste in den Zweigen .
„ Sind hier keine Wohnungen frei ? " fragte Yvonne und

musterte die Häuser .
„ Warum möchten Sie das wissen ? "
„ Für mich selbst . Donken Sie . ich bin auf die Stratze ge -

setzt. Der Wirt hat mich gesteigert . J,n drei Monaten bin

ich obdachlos .
Röal teilte ihre jugendliche Sorglosigkeit nicht .
„ Haben Sie denn etwas Passendes gefunden ? "

„Rock) nicht . " err, -L * r � . . �
„ Lassen Sie sich von mir beim Wohnimgsuchen helfen . Es

ist so lästig . "
Sie lehnte dankend ab . Ganz allein wollte sie sich aus der

Verlegenheit ziehen . . .

. „ Es wird kühl " , bemerkte Röal und stellte den Kragen
seines Ueberziehers . - och . _ . � . ,

Er fühlte wie sich seine Rase rötete , wie die Aederchcn

auf seinen Wangen unter dem scharfen Winde hervortraten .

. „ Wäre ich jung � frisch . " dachte er traurig , „ wurde man

sagen : ein Liebespaar . . . aber so wird es kein Mensch ver -

muten . . . " Er seufzte .
Yvonne fragte heiter :
„ Was war denn das ? Ein Seufzer ?
. Ach ja " , gab et : zu . _ . . .
Er stockte , und da er den wirklichen Grund seines Trub -

sirnts nicht zugeben wollte , sprach er von dem freudlosen , un -

sicheren Leben , das er nun wieder aufnehmen sollte .

Der Tag sank . Sie gingen schnellen Schrittes . Yvonne

strauchelte über ein welkes Blatt . Röal brummte :

„ Es ist so glatt . . . Wollen Sie meinen Arm nehmen ? "
Schüchtern und zart legte sie ihre Hand auf seinen Arm .

Sie schritten Seite an Seite .

Yvonne wiederholte :
„ Sein Leben neu beginnen . . . das ist hart . "
„ Was wissen Sic davon ? "

„ Ich habe schon einmal die Erfahrung gemacht . "
Er wandte sich zu ihr , neugierig , doch nickst gewillt , ihr

Vertrauen zu erzwingen . Endlich sagte er doch :
„Ist das schon lange her ? "
„ Fast vier Jahre . "
Er drückte ihren Arm gegen seine Brust . Ein Bedürfnis

nach Aussprache erfüllte ihn . Das Boisammenfein , die

Dämmerstunde verwirrte auch das junge Mädchen . Ein

schmerzliches Glück schnürte ihr die Kehle zu . Und ganz Plötz -
lich . als wollte sie mit der Preisgabe ihres Geheimnisses
ein Stück ihrer Seele schenken , bekannte sie :

„ Ja . vier Jähre . Niemand weih davon . . . aber ich kann
es nicht länger allein tragen . Ihnen kann ich es nicht ver -

schweigen . Nämlich . . . als der Krieg ausbrach , war ich
verlobt . . . und dann . . • "

„ Und dann ? "

Nach einer Pause ' sagte sie traurig :
„ Er ist bei Earency gefallen . . . er war Leutnant . .
„ Wie schrecklich . . . "

Bestürzt über diese Enthüllung blieb er stehen . Sie hatte -
schon einmal geliebt . Er empfand es als Wohltat . Das
mach : ? sie zu etwas anderem als zu einem jungen Mädchen ,
zu etwas , was ihm näher stand . Zugleich fühlte er eine ver -
worrene Eifersucht .

In - seiner Sehnsucht , die ganze Wahrheit zu erfahren ,
fragte er :

„ Sic waren verlobt ? Und haben nicht während eines Ur -
laubs geheiratet ? "

„ Nein . . . das heitzt . . . "
Bei ihrem Zögern durchfuhr ihn ein scharfer Schmerz . Er

konnte sich nicht enthalten , weiter zu fragen :
„ Sie lmben nicht geheiratet ? Und doch . . . Sie können

mir ruhig alles sagen . . . "
Sie wandte verlegen das Gesicht ab . Er fuhr fort :
„ Er kam wohl oft nach Paris . . . Unter den Umständen

von damals ? "
„ Einmal . . . Wir hatten beschlossen , für das nächste Mal

alle Schritte zu tun . Aber er ist nicht wieder gekommen .
Verzeihen Sie meine Offenheit . Sie sind der einzige in der

Welt , der sich ein wenig um mich kümmert . Und ich fühle

mich so erleichtert , weil ich Ihnen nun nichts mehr zu ver -

heimlichen habe . Aber sagen Sie mir , ob Sie mich ver -

achten ? "
Röal fühlte eine brennende Begierde in sich aufsteigen .

Voll Zärtlichkeit blickte er auf Yvonne . Er widerstand kaum

der Tiersuchung , das schöne traurige Antlitz zu küssen� den

schlanken Leib , der ihm so nahe war . an sich zu drücken .

Solange er Yvonne für ein unerfahrenes ' junges Madchen

gehalten hatte , wollte er ihr nur ein väterlicher Freund sein ,
wollte er aus feiner Zuneigung jedes Quentchen Liebe aus -

schalten . Für ihn war sie unantastbar - gewesen . Aber jetzt ,

jetzt . . .

Yvonne nahm die Acnderung , die in ihm vorging , mehr

mildem Gefühl als mit dem Verstand wahr . Sie bewunderte

ihn nun auch noch wegen seiner Tapferkeit . Aber war es

nur Bewunderung , die sie immer mehr zu ihm trieb , die ihre

Schritte in der finkenden Dämmerung verlangsamte und die

sie einander nahe brachte ?
Plötzlich lirtz Röal sie los .

„ Die Dame , die wir soeben da unter der Laterne getroffen
haben . Wenn die uns erkannt hat , das kann hübsch
werden . . . "

„ Wer war es denn ? "

„ Meine Frau , wenn ich mich nicht sehr irre . Eine dumme

Geschichte . Sie ist imstande . . . "

„ Glauben Sie wirklich . . . ? "

„ Zum Kuckuck , wir zwei , Sic ünd ich, machen abends einen

Spaziergang . Was . hat sie hier herumzustreifen ? Wir

waren doch recht unvorsichtig . . . "
Sie reichte ihm die Hand :
„ Sie haben recht . . . Auf Wiedersehen ! "
Röal behielt ihre Finger in den seinen . Er sah ihr zärt -

lich in die Augen .
„ Hören Sie , ich mutz Ihnen sagen . . . "
Sie blieb stehen und wartete zitternd auf sein Bekenntnis .
Aber er brach ab .
„ Nein , nichts . . . Also , mein Kind , morgen um neun

Uhr ? "
„ Morgen . "
Sic trennten sich und verschwanden in den entoegengesetz ,

ten Richtungen . Keiner wagte zurückzusehen , aus Furcht , dcK
andere könnte es auch getan haben . . .

tFortsetzuilg folgt . )



Hilfe den Gozialrentnern !
Rücksichtslosigkeit stadtischer Behörden .
Gegen ein - unglaubliche Rücksichtslosigkeit der stadtischen Be -

Hörden in der Behandlung der Sozialrentner richi . t sich ein
Dringlichkeitsantrag , den die Rathausfraktionen der
U. 5 . P . und K. P . D. der Stadtverordnetenversammlung einge -
reicht haben . Der Antrag hat folgenden Wortlaut :

Seit Dezember vorigen Jahres wird den Sozialrentnern
die Rente nicht mehr auf den Po st ä m t e r n gezahlt . Durch Ve -
tanntmachung und Anschlag auf den Postämtern werden die
Rentenempfänger zu den B4: z i r k s ä m t c r n gewiesen . Von dort
lind die Sozialrentner aosnahmslos zurückgewiesen worden ,
w. il der Magistrat dey Bezirksämtern die Mittel noch nicht über -
wiesen hat Der Magistrat wird ersucht , sofort Vorsorge zu
treffen , daß losort die notwendigen Mittel und Arbeits -
kr äste den Bezirksämtern zugewiesen werden , damit umgehend
wenig >tens die Auszahlung der rückständigen Beträge beginnen
kann

Kohlennot der Gasweru
Der Oberbürgermeister hat gestern an den Herrn Rcichswirt -

geschmolzen Sicherem Vernebmen nach ist maiiaelhafte Belieferung
auf Dienstkohlenzwang der Eisenbahn zurückzuführen . Wir bitten
dring nd auf Aufhebung dieser Maßnahme und ausreichende
Kohlenbelicfcrung zu dringen , da Gaswerke andernfalls zum Er -
liegen kommen . B ö si.

Celly de Rheydt vor Gericht
Nach Eröffnung der heutigen Verhandlung gegen das Celly

de Rbeydt - Ballett wird die Beweisaufnahme fortgesetzt . Auf An -
trag des R. - A. Dr Ludwig Freundlich wird der Vorstand der
Photographcn - Jnnung B o e d e ck e und ein Fräulein V o i zt . eine
' Angestellte der Angeklagten Willinger , vernommen . Die Zeugen
bestätigen , dasi Frau W. alles getan habe , um eine widerrechtliche

Benutzung der Photographien zu verhindern .
Hierauf wird ein Hauptzeuge der Anklage , der öOjährigc P a st o r

Hoppe vernommen , welcher seinerzeit durch eine Anzeige das
vorliegende Verfahren in Flustgebracht hatte . Der
Zeuge bekundet , dasi er Jugendpastor im o st deutschen
Iugendbund sei . Er habe am 11. November 1920 im
Linden - Kabarett das Ballett gesehen und Anstog ge -
nommen . Die gerichtliche Vorführung im „ Neuen Theater am
Zoo " sei , nach seiner Meinung , viel harmloser und dezenter ge -
wesen . als in der Kabarettvorstellung .

Die Zeugen Polizeibetriebsassistent H artig und Polizeimajor
H e l l r i e g e l bekunden , daß sie an einzelnen Tänzen , die deut -

lich Zeigten , daß der Tanz nur der Porwand zu einer Eni »
b l ö g u n g sei , starkes Aergernis genommen hätten .

Der Kunstmaler S u ch o r s kommt nach einem langen Vortrag
über moderne Kunst und Malerei zu dem Schluß , daß er von seinem
Standpunkt als Kunstmaler , der sich viel mit Akljtudien beschäf -
tigt habe , irgend etwas Unsittliches nicht habe entdecken können .

Nach einer kurzen Vernehmung des Oberstaatsanwalts Lende .
welcher in dem Ermittlungsverfahren seinerzeit tätig gewesen war ,
verzichtet der Staatsanwalt und die Verteidigung , mit Ausnahme
des R. - A. V a N d e n e s ch e n. der noch weitere Berveisanträge
für die Mitangeklagten Filmleute stellt , auf eine weitere Beweis -
aufnähme Landgerichtsdirektor Jung vertagt hieraus die Vcr -
Handlung auf Sonnabend . 9>� Uhr . Es sollen dann die
Plaidoyers stattfinden .

Diebstahl . Dem Fugballverein „ Fichte " wurden auf seinem
Platz hinter ,. Waschaus " Lokal die Torstangen in der Zeil vom
11. bis 13. d. M. entwendet . Für die Ermittelung des Täters hat
der Verein eine Belohnung von 199 M . ausgesetzt . Entsprechende
Mitteilungen bitten wir dem Gastwirt Bruno Hensel . Dissenchener
( Ecke Peitzer ) Straße zuzusenden .

Neukölln - Vritz . Am Montag , den 16. d. M. starb nach kurzem
Krankenlager der Genosse Karl Oppermann vom 24. Bezirk .
Genosse Oppermann gchörte der Partei seit 29 Jahren an und
hat bis zu seinem Tode in vorbildlicher Weise der Partei gedient .
Wir verlieren in ihm einen unserer Besten und werden sein An -
denken stets in Ehren halten . Die Einäscherung findet am Sonn -
abend , den 21. . nachm . 4 ' A Uhr , im Krematorium , Baumschulen -
weg , statt .

Steuerbücher und Lohnabzug . Vielfach wird auch Lohrlirgen
mit geringem Verdienst ein Steuerbuch zugeschickt . Daraus
wird oft von Lehrlingen und Lehcherr n zu Unrecht gesolgert ,
daß dann der Lehrling auch Steuern . zu zahlen hätte . Das trifft
jedoch nur dann zu , wenn der Jahrcsarbeitsverdienst bei l e -
digen Personen 7899 M. übersteigt ( göl ) M. monatlich .
156 M. wöchentlich ) . Bis zu dieser Höhe ist kein Lohnabzug
vorzunehmen , und das Steuerbuch ist erst dann zu benutzen , wenn
das Einkommen - . in höheres wird , und dieser Mehrverdienst ist
dann mi- t 19 Prozent zu versteuern . Dasselbe gilt für Haus¬
angestellte , Heimarbeiter und ähnliche Kategorien jugendlicher
und geringbezahlter Angestellten oder Arbeiter .

Der Postpakctverkehr zwischen Deutschland und Rußland ist eine
recht ko st spielige Angelegenheit . Ein einfaches Fünf -
kilopaket ab Hamburg kostet bereits 159 M. , wenn es nach dem
europäischen Rußland , und 899 M. . wenn es nach dem
asiatischen Rußland bestimmt ist. Es ist aber nicht nur teuer ,
sondern auch kompliziert , ein Paket noch Rußland zu senden .
Die genauen Vorschriften sind in einem Merkblatt zusammengefaßt ,
das bei der russischen Handelsvertretung . W 19, Lützowufer 1. und
bei der deutsch - russischen Transportgesellschaft , Unter den Linden 8,
kostenlos abgegeben wird .

parieiveranstattungen
Vszirksverband Derlin - Drandenburg

Zur Provinzialkonferenz am Sonntag , 29. Januar , erhalten dl «

Mitglieder des Zentralvorstandcs keine Einlaßkarten . Dreselben

legitimieren sich du�ch die rote Karte als Mitglied des Z. V. Dis

fünf Einlaßkarten gehen den Distriktsleitern morgen zu.
Die Eeschäftsleitung .

v«rti >«d»>?IId «ne<>lomin >sN- n.
Am Tonnabend . 21. Januar , obenba 7 Uhr. gnbet in der Arbeiter - Dilbungz »

schule. Breite Str . S-9. eine Konferenz »er Vipaungrkammüsionen statt . Da ,
HaunttbeMa istt Die Boltshoch chule <r,rost »Berltn. »

Die Mitglieder aller iLildungrkoutnlisstcnen mästen erscheinen .

N- nlölln . Ioaendweihe . Di« guaendweih « findet am 2. Sm « im prosten Fest»
s-al der Neuen Welt statt . Wi- derteginn den Unterrichta am Frella «. de »

20. Januar , nachmittaga 4 Uhr. in d«! Knabcnmtltel chule� D- naustr . 120 An»
Meldungen werden dort wie auch in vtt �Freiheit , Z.e. ' larstr . o, entgegen «
genommen .

Donnerstag , Ig�Janilar
t . B- - »o«tnn - ,eb - nr < ( «erlin - Milie ) . Abends S tlbr F- atti - nssthunq im B «

zirlsamt An der Stralauer Briüle 6 Kommunale Lbleute und dazu eingeladen .
lS. SO' ttt . DI- Mitgliederverlammlung iindet nicht heute , sondern Montag ,

den 23. Januar , in den Comeniussälen statt . .
17. Ttstritt . 7 Uhr Lorstandsfitzung bei Elfe. Ksmmisflonsobleute und äb »

teilungsführer haben zu erscheinen . *
17. Dijtritt . Abends �7 Uhr Vorstirndsfitzung und Abrechnung bei Dreis «.

Schreinerftr . 18.
Freitag , 29. Januar

l. Berwnltungvbezsr ? tVerlin - Mitt «?. Abend - S' ch Uhr Bezirksnersammlung i «

Stadtverordnetensttzungssaal des Rathauses .
Z. ZZerwältunz - bezi ! , . Männer - Chor II. s . ? . 8 Uhr Uebungsstunde Echniw . .

GeseNtchistshauz . Aruchtstr . S0a. Scngessreudige Cenosten werden gebeten , dem
Chor deizutreten .

7 Distritlt . z Abteilung Abends 7�4 Uhr gunklionärkonserenz bei Repp ,

Swinemünder . Str . »0. Sämtliche Kommisstonsmitglicder der Frauen - B- ldungs »
und Kommunalen Kommission, sind dazu eingeladen . _ .. ri . _. .

>Z. Distri ?t . Abends 7 Uhr gunkiisnärkonf - r - nz »ei Mielle . Lnch- n- r Str . 3.
15. Dilt ?ilt . Abends 7 Uhr Sir . ung der Frauenarbeils - und Kinder , chutztom»

Mission bei Zvaancr , Ttrausberger Str . 0. . . . ., v.
15. Dist ttt ( ÄreuzOerg ) . Abends 7 Uhr Funllionarkonl - renz bei schweilardt ,

Alte b- ' lobltr . i \ . . . . .. ... . ,
19. Distrikt . 8. Abteilung (jkeujfteifl ) . Abend ? 7� Uhr Funktionarsttzung bei

Krüger , Erimmstr . 1. Die Ägitationskommisston�mltg . ieder der 3. Ubteuung
müssen vollzählig daran teilnehmen .

DereinSkalender

Donnerstag , tv . Januar
Deutsche ? Tramiportarbeiter - VerbanÄ ( Sektion 2). Teppichreinigungsbranche ,

Nachm. 5 Uhr Sitzung der Loh rkommisfion im Lokal Nonisch, Znselstr . 1b K Uhr
Versammlung . � �

Zentralverband der Mo schinisten und Heizer . Geschäftsstelle Erost - Berlin .
Abends K Uhr �sunktionärsitzung der Maschinisten und Heizer der Mctallinduftri «
bei Schulz. Elisabethstr . Die Ortsverwaltung . .

Bund der technischen Angestellten und Beamten . Abends 1V-2 Uhr MltgUedev «
Versammlung bei Eöbel , Tempelhofer User L.

Verantwortlich für Politik und Feuilletons Leo Liebichütz . Verlin - Friedenau :
für Kommunalpolitik . Lokale ? und Gewerkichafr ' - che?. R Hensel . Berlin ?
für den Inseratenteil und geschäftliche Mitteilungen - . Ludwig Komeriner .
Berlin — Verlagsgenosfenschaft „Freiheit " e (5. m b H. Berlin — Druck der

Berliner Druckerei G. m. b H. . Berlin C. 2. B. ' ite Strafte 8-9.

I! Billige Preise
Schlüpfer , Raglans nnd Ulster ßnn ° o
aiu hell - und dunkeljjcrnusterten Flausch - . Homespun - und V « v/Vr
DiajJonalstolfen

. . . . . . . . . . . . . .

M. COO, 700

Scfiiöpfer , Raglans und Ulster onn00
aus ersticlassigen Fabrikaten in wundervoll hellen urd
dunklcij Farbenstellungen M. 18CO . 1COO. tSOO . lOOO
Tarf # t n a aus vortügiiehen Marengo - rj CT 00

Winter - Paletots
TTIcfaVf aus Oauerhalten Stoffen , auüergcwöhnlicn billig
Ulolul . .

. . . . . . . . . . . .

M. 400 , SÄO

Knahen- is . Jnngllrgs - ScIilfinfer
in neuesten Fassons u schönsten Farbcnstellungen . Preise je **
nach Grolle und Qualität

Engl. Offiziersiräntei
wasscid . olistoff mit woll. Leibfutf

Amerikan . Mäntel
Gommimäntel
Qualitäten

. . . . . . .

ßozener Mäntel

Herren - Anzüge '

Jackett - Anzüge
Homespun . .

. . . . . . .

Jackett - Anzüge

in brauMnelterlcr
Farbe , aus dickem .

v wetterfestem und
wasscid . V�uilstoff mit woll. Leibfutter . . . . . .. , �1.

in braurmel . Farbe .
erstkt . Fabrik . , loch-
und rillirei . . . M.

Jür Damen und Herren , hoch -
geschl . und mit Fasson , in guten
M 1200 . 1CCO. 700 , 550

liir Damen und Herren in
solider Qualität wetterlest

dreiteilig aus sehr baltbaren
Stoffen . . . . . .M 5sTS

au» vurzüglict . cn Stoflen . in den
r euesten Mustern, , gestreift

w 1kariert und einfarbig , auch
Homespun . . . . . . .. . . . . . . . .M 750 , 600

aus erstkiass . Kammgarn - und
_ Cheviotstoffen . in blau und

M. 1500 1350 . 1200 , 1COO, 9VO

575M
250 ° °

400 ° °

8501 °
150 °

450 ° °

800 ° °

ausManchcsicr od. ergl . Leder
mit schwer . Futter . Schutz
gegen strengen Frost von M

aus Loden - u. Homespunstoflcn .
in erstkiasa ger Verarbeitung

für vornehme

Winter - Anzüge
Sport - Anzüge
Gehrock - Anzüge
Smoking - Anzüge
Frack - Anzöge

Cutaway n. Weste

Winter - Joppen
Sportfonn . . . . M. € 0O, 1

Herren - Litewken

Felzjoppen

Winterkleidung
390 ° °

475 ° °

Modernste Verarbeitung - ,
auch nach Maß .

Mäßige Preise .

aus schwarz u. Marcogo
Stoffen . . . . IS:

aus isstsm Lodensleff ,
warm g. ' tittcrt , srtcriuis - un<i

M COO, SOO, teo , 350 , 300 , 250

aus Buckskio , Acrmel
gefüttert , M. ISO , 125

5501

175 ° °

110 °

350 :
Fahrpe ' ze 400
Hosen

Jüng - ings - Anzüg
Stellung ?

allen Preislagen , von cen e ntacd ' - ten
bis zu den hebten Qualitäten M 430 , 075 ,

325 , 265 , 220 , 170 , 150 110 , 90

Hin neuesten
Fassons und warben -

M 750 , 600 , 525 , 450 , 350

70 ° '

275 ° °

Geh - und Sportpelze

Barsclien - Anzflge

Knahsn - Anzüge

Sweater - Anzüge

■»ac�etl - Sportform
vielen guten Quslitäter .

M 6 SO, SCO 450 330

in verschiedenen Fassons
und Qualitäten . . 450 ,

300 , 200

Wolle . Pa. Qualit . Preise
je nach Größe ven . . M.

Hsrren - Hemden
■-» wmj M ohne Aeimel . mit Kapok �at-
Herren - Westßn :,bir.,, :n*MK.£8
Dieselben m heiserer Ausführung , mit Acrmeln . . M.

Uläl. Grüße 60

Herren - Hüte /

Weisse Oberlietnden
Helle Frack - Westen

250 "

150 "

116 "

72 ° °
OKQ0
OeJ

co . oo

35 "

58 "
. 00

,
" an

6°.°.

56 "

Chäpeani ' CiaqQes
/ Frack - Oierhereden

/ Weisse Krawatten
n großer Auswahl , zu billigen Preisen .

i ?
i '

i. d rleich . Qual , nie
dieWes ' en o. Wsfie -

ung . m Ness. gefCtt . A
weiß, mit angerauht

Hemn - Ünterlsosen

Herm- tIiil »rlnseB

Herren - Socken

. . . . . .

Danten- StrEinpfe

. . . . .

Damen- Sciiinpftosen

!
! ?

blau . schwere ,
vorzügliche Qua-

. . . . .. M.

m aer hlorgenstunae

billiger Vetkow von

Trikotagen , una

anaeren Sachen BAER SOHN
Der Versand nach

außerhalb erfolgt in der

Rethen lolge der ein¬

gehenden Aufträge

Berlin nur Chausseestraße 29 - 310

USPD

Taschen -

Kalender

1922
Ä u s dem Jnhaii : ,

Aufgaben der BeMebSverwelungen
Lohnsteuei , Abzug vom Arbeit «-

lohn / Hilfe bei Unglücksfällen
Einnahme - und Ausgabelabellen
Slanstil der ReirbSlagSwahlen

ReichhalligeS Äldrefsen - Maleria !

Tarife / Interessante Notizen u. o

*

Gutes schreibfähiaeS Papiei
Halbleinen gebunden

s . » » l - tsrk

Zu bez ahen durch die
Freiheit - Speditionen

| Bucntiandlu� „F e Heil" • Bsrün C2 1

üüflemelne örisiranrei * He * .

Bekanntmachung .
Auf »rund drr hz li und » der Wohlordnung für

die Äussrhuhwahl »er Allgemrrnrn Orrsdranken -
das,' ? Neukölln werden die

rvahldereechtlgten «ossennsltglleder
davon tn Kenntnis gesrht , dost der eingereicht
Wahloorichlag , beg ' vnrnd mit dem Namen trrnlt
»ellndee . Kaiirr - szricdrich . Ziraste 47, endigend mit
dem Nomen filor » M iiiler , NeudSlln , »oelnre .
steaste g, lür gültig befunden worden ist.

? rr Wadlvortchlag enthält «0 D- etretee und
120 Erfafmänner .

Gleichzeitig werden die
nrnhlbeeechtlgten «rbeltgebe »

denachrichligl . dost der eingererchle Wohlvorschlog ,
beginnend inrr dein Namen Paul Bünyee , Elebtri�
t . chniker zu Neukölln , Hermannstr 186 7, endrpend
mit dtM Namen Christovb Alügel , Neukölln , Prinz -
Handjergstr . bö, lür gültig brsunden worden ist.

Der Wahloorschlag enthält 20 Pertrcler und 00
Ersatzmänner .

Da sowohl von den wahlbereckitigten Kassen -
Mitgliedern als auch von den wahlberechtigten
Arbeitgebern nur je ein Wahlvorschlag eingereicht
worden ist. gelten die in den Wahloorschlagen auf-
geführten V. werbcr als gewählt .

Die für den 29. I - nu - r 1922 « nbf
räumten Wahlen d er wahlberrch
tigrrn Kasfenmitglleder und der
wahldrre cht , glen Arbeitgeber werden
hiermit aufgehoben

Die Wahlvorschlage können von den Wahl
berechtigten im Kasscnlokal Werchselstr . 8 sIdeal -
Passage 12). II. Etage . Zimmer 6. werlttag ! »ch�,n
der Zclt von 8 bis 1 Uhr eingesehen werden . Sir
können innerhalb zwei Wochen , vom �. agc d eser
Bekanntmachung ab gerechnet , angefochten wenden.
Anfechtungen sind bei dem Vorstand der Allge -
meinei , Orlskrankeo Kaste Neukölln oder de « Ver-
stcherungsamt N. uköllu anzubringen .

SteuköSn , dra I». Aannar ig?. ' .

Der Katzennorstand
Heese « itter

Porststendcr . Schriftsührer .

Allgemeine Ortskrankenkasse
für Aerlin - Ochlerfelde

Für die Wahl des Vorstandes zur obigen Kasse
ist seitens der Vertreter der Arbeitgeber nur ein
Wahlvorschlaq und zwar von Frau Anna Geisler
eingereicht . Der Wahlvorfchiag beginnt mit dem
Namen Wilhelm Engelmann und endet mit dem
Namen Anna Marggraff .

Für die Versicherten ist ebenfalls durch Herrn
Gustav Tillack nur ein Wahloorschlag eingereicht .
»Derselbe beginnt mit dem Namen Gustav Tillack
und endet mit dem Nomen Karl Bland .

Beide Wahlvorschläge sind als richtig anerkannt
und gelten die auf beiden Wahlvorschiägen Be-
zeict nctcn gemaft § 9 der Wahlordnung ohne
Ltimmadgade als gewählt . Die Ausschuft - Slyung ,
zwecks Wahl , am 15. Februar 1922 findet daher
nicht statt .

Die Gültigkeit der Wahl dann innerhalb zwei
Wochen nach Bekanntmachung des Wablergehn ' sses
beim Vorstand der Kasse oder beim Versicherun gs-
amt Berlin angefochten werden .

BerNn - Lichterfelde . den 1�. Januar 1922.
Der Vorstand

Otto Gebert Anna Kliemann
Vorsitzender . Schriftführer .

Hauljoiken
Haulouoschlag . Ar, Braftt
dejeitil » da » schnell

heileude Mttlel

Peruvlania
Sickerst er Erfolg , leichte
Anwendung . 1 Person
19 Mk. , 2-3 Personen

15 Md. franko .
ackolta - Werke� Essen 1

Vereinsstraße 38

Attmotallv
nnüderdietdaec Preise

zahlt Bodstr . 34 , Hof

Diu zur Kasten ? r axi ,
zugelasteu

prkt . Arzt n. Geburtshelfer
Burgsd07ffstr . 1,N! oad. v70

mm liederzuriter
verlangt Julius cdflofe
Lederwarenfabrik , Müh >
lenftt . 53- 54.

Besonderes Angebot !
W,n,g gebrauchte eng-
lifche Schnürschuhe . Mark
«5, —. Landsbergcrstr . 34.
Neukölln , Schudomastr . 11

kügWeiiiö llsüilflziiüeii�zzs Berün-Uellisos�
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Bekanntmachung ,
Gemäß § 19 der Wahlordnung machen wir be-

bannt , daß die nachfolgenden srist- und formgerechten
Vorschläge zur Wahl des Vorstandes unserer Kasse
als gültig anerkannt worden sind :

1. Arbeitgeber
a) ordentliche Vorstandsmitglieder , beginnend mit

Left und endend mit Schräge
b) erste Ersatzmänner , beginnend mit Müller und

endend mit Werner
c) zweite Ersatzmänner beginnend mit v. d . Halben

und endend mit Wolfram .
2. Bcrficherte

a) ordentliche Borstandsmitglieder , beginnend mi
Oley und endend mit Falk

b) erste Ersatzmänner , beginnend mir Wandel und
endend mit Rakete

c) zwene Ersatzmänner beginnend , mit Hensel eil
und endend mit Ahreu » . *

Anfechtungen gegen die Wahl sind nach § 29 der
Wahlordnung innerhalb eines Monats nach der
Bekann ' machung bei dem Kassinvorstaud oder dem
Berficherungsamt anzudringen .

Die Vvlnahme einer Stimmzettelwahl .ist nicht
erforderl . ch.

Die zu Freitag , den 20 . Januar 1922 , ein¬
berufene LBastl findet daher nicht statt .

Berlln - Tvelttensee , den 16. Januar 1922
Der Vorstand

_ Friedmann 2. Vorsitzender�

Botenfrauen
zu bedeutend höheren Löhnen
werden eingestellt in sämtl . Filialen der

Ieitungs - Zentrale A. - G. ,
SW . 10 . IerufalemerStr . S - S

Nähere Au Kunst auch telepbonifch
iZentrum 3333 und 9702)

Deuislher Metaüardeiler - PerdM
Verwaltungssielle Perüv N 51. Linienslr 83 - 85

SeschSflszeil ro » voim. S II!ir dis nallm . 4 Mr

Telephon Amt Norden Nr . 833 — 8ZS

IIIIIl »IIllIIIIIIIlIIIIIIlIillllIIIIIIIIIIIIlI >llIIII !IIII »IIl !I!II»IU

Zur Beachtung !
Der Vorstand teilt mit , daß

laut Beschluß des erweiterten

Beirats vom 1 . Februar 1S22

die erhöhten Beiträge in Kraft
treten .

Der höhere Beitrag soll erstmalig
in der Woche uom

29 . Januar bis 4 . Februar ,
also für die S Beitraastvoche , er ,
hoben werden . Die erhö ' ten Unter »
stühunarn sollen gleich all ? für die ,
zelbe Woche ausgezahlt werden .

Um alle Irrtümer und Mistver «
ständnisse zu verhindern , geben wir
aus diesem Wege von obcnstcheu, .
dem Kenntnis .

Die Ortsverwaltung .

Hrat «, Sonnrtutiiq , Ken 19. Januar 102S
abends 7 Uhr. in den Musiker - Sälen
Kaifer - Wilhelm - Strafte 31

ZNliMIIMUnel - ZSSskMZ
der Branche der Elektromonteure

Schriftliche Einladungen ergehen nicht mehr.
Die OrtsvcrwaltunD .
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